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Oſtmärkif a 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,00 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stabt und Borftäbte, von der Geſchäfts⸗ eder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteffährlich 3,00 Me., monatlich 1,00 Me. ins Haus gebracht vierteljährlich 8,50 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


wronatlich 1,20 Mk. 


Schriftleitung und eee Aniharineniicake Nr. 4. 


. Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Wreife, Thorn.“ 
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Anzeiger für 


(char 


Zufendungen find nicht an eine Perſon 
Forderungen können nicht berückſichti 


Haiſersgeburtstag. 


Der Geburtstag des Kaiſers 1918, mit dem 
der Kaißer im dreißigsten Jahre ſeiner Negie- 
ng das 59, Lebensfahr vollendet, wird zum 
a Male nicht unter Salutſchüſſen des Fries 
8. nicht unter den fudelnden Fanfaren der 
dationaffeier eines am Ehrentage ſeines Kaiſers 
ir eine kurze Spanne feine raſtloſe und doch bes 
Fünende friedſerlige Werktagsarbeit ausſehenden 
dolles begangen, ſondern unter dem Donner der 
ultima ratio regis, unter dem Erztttern der 
kampfdurchmühlten Erde, die das Friedenswerk 
Ang, Jecrzehnten vernichtet und unter ih) begräßt. 
"fer Kaiſer hat den Krieg nicht gewollt, ſein 
Vewiſſen iſt rein, er hat zum Schwert gegriffen 
zur Verteidigung des Vaterlandes und zur Wah⸗ 
Dung der Ehre des deniſchen Volfes. Im weiten 
10 en Reich gab es, als der Krieg hereinbrach, 
1 eine deutſche Stimme, die den Entſchluß 
Kafſers nicht Fflligte. Das Vaterland iſt 
„erteibigt, die Ehre unſeres Volkes gewaßet. Die 
eben aufgabe unſeres Kalfers war es, die Rü 
ie des Landes ſterk zu erhalten, ſein Werk vor 
f em iſt die Erhaltung und Mehrung der Schlag⸗ 
Ertigfeit des Heeres, fein meigenſtes Werk, die 
Wen ing der deutſchen Flotte. Wenn auch mit 
85 in der Friedensarbeit als im blutigen Völ⸗ 
ber cee ſein Genüge Findet, fo kann doch in die⸗ 
die 8 der Kaiſer mit berechtigtem Stolz auf 
= Tpreßung und Bewährung feines Lebens⸗ 
es in dieſen vier Kriegslahren zurltcblicken 
3 dieter Seit und gerade im Laufe bes 
= Jaßres hat der Kaſſer oft ſeine Truppen 
faden Fronten aufgeſucht und ihnen danker⸗ 
Enten Herzens ſeine Bewunderung und ſeine An⸗ 
Brenn ausgefprochen. Der Reichskanzler, 
raf Herkking, hat ſoeben von neuem Beſtätigt, 
unſere militäriſche Lage niemals ſo günſtig 
een ift, wie fie jest it. Die ehrenvollſte Ge⸗ 
dagsgabe, die dus Volk in Wafſen dem Kai⸗ 

er darbringen kann? en 
Auch auf die unverdroſſene Kriegsarbeit des 
a watheeres blickt der Kaiſer mit Dank und An⸗ 
. Das Wort, daß die Kriegslage ſo 
Sten Hehe wie je, iſt wiederholt von wiſſenden 
daß en in dieſem Kriege gefallen, ein Beweis, 
die Erfolge Ah, fortschreitend vermehrt und 
Verſtärkt haben. Das führt zum Ende des Krie⸗ 
93. Auch die Feinde können ſich mehr und mehr 
I Ertennints nicht verſchließen, daß fie an den 
5 8 denken müßen, auch wenn er ihren Er⸗ 
ein ee und Zielen nicht entſpricht. Wie die 
50 Miche, unüberwindliche Macht Deutſchlands 
feiner treuen Verbündeten dieſe Kriegs⸗ 
. gezeitigt hat, ſo wird auch der Friede 
f „ fein. Nach menſchlicher Voraus⸗ 
in 85 dieſer Geburtstag des Kaiſers der letzte 
mi lege fein. Die Gewißheit hefteht, daß, wenn 
Klon m Lebensjahr des Katlers der Friede ge: 
5 fein dieſer Friede für Deutſchland ehren⸗ 
850 n wird, denn einen andern will und wird 

5 deufſche Volt nicht ſchrießen. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 8 


8 Berlin, 25. Januar, abends. 
Von den Kriegsſchaupläzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche ic 
2 . eeresbericht vom 
Nach ua nachmittags lautet. Vom Lerlauf der 
le Franzosen erte einem Handſtteich. 
5 e — . Nur 7 > 
Ge ee 1 5 1 5 aubte, öftlich von luberive 


Enaliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresberiht vom 23, Jaunar vor⸗ 
Iniitone lautet: Südweſtlich von St. Quentin fans 
15 in der Nacht Gefechte zwiſchen unſeren Truppen 
a feindlichen ae a und Streifwachen ſtatt. 
Feind 1 9057 oft 5 vermißt. 9 
jegen unſere Bolten ſüdlich von La Bajise 
verſuchte Unternehmung wurde vereitelt. 


ganzen Eruſt jenes inneren Wefens, drs mehr 


gt werden. 


reine ganze Anzahl Soldaten und 


ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
aufbewahrt, unverlangte 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht 


horn, Sonntag den 27. Januar 1918. 


vorschrift 25 Pf. 


gene zurnck. 


Walde vollen Erfolg. 
25 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 


niger Minnten drei franzöſiſche 


es zu lebhaften Artilleriekämpfen. 


% 


+ Engktjcher Bericht vom 23. 
Eine kleine Abteilung des Feindes, die ſich be⸗ 
mühte, ſich unjeren Stellungen weſtlich Villars— 
Guislain heute früh zu nähern, wurde durch unſer 
Feuer zerſtreut. Einer anderen feindlichen Abtet- 
ung glückte es, in unſere Gräben nordweſtlich La 
Baſſée einzudringen; ſie wurde jedoch wieder Hits 
ausgeworfen unter Zurücklaſſung von Gefangenen 
in unſerer Hand. Später am Vormittag überfiel 
der Feind eine unſerer Sappen weſtlich La Baſſse. 
Drei von unſeren Leuten werden vermißt. Die 
feindliche Artillerie jeigte tagsüber einige Tätig⸗ 
keit an verſchiedenen Punkten zwiſchen St. Quentin 
und dem Scarpefluß, ferner ſüdöſtlich Meſſines und 
in der Nachbarſchaft davon. 5 


Das Mißtrauen gegen die britiſchen Heerführer. 


In Erwiderung auf eine Anfrage erklärte 
Bonar Law im Anterhouſe, Nobertſon und Haig 
beſäßen das volle Vertrauen der Regierung und 
mißhilligten die Kritiken, die in einem Teil der 
Preſſe erſchienen ſeien. \ 


Die Stärke des britiſchen Heeres. 
Den „Basler Nachrichten“ zufolge berichtet 
„Weſtminſter Gazette“, das britiſche Heer habe bis 
zum gegenwärtigen Augenblick 77 Millionen 
Mann unter die Fahnen gerufen, von denen 
72 Prozent auf Großbritannien entfallen. ö 


* 4 * 
0 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 25. Januar meldet vom 

italienischen Kriegsſchauplatze: | 

Keine beſonderen Ereigniſſe. N Br 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche itnlieniſche Heeresbericht vom 
24. Januar lautet: ont dir u Nu 
herrſchte auf der ganzen Front, die nur dur 

fte Artillerietätigkeit in der Berggegend zu bei⸗ 
den Seiten des Chieſe und der Etſch, auf den Ab⸗ 
hängen des Montello, in der Piave⸗Gegend und im 
Küſtengebiet, ſowie durch Patrouillenzuſammen⸗ 
ſtöße auf der Hochfläche von Aſiago und bei Cava⸗ 
auckherina unterbrochen wurde. Bei 1 be⸗ 
ſetzte eine unſerer kleinen Abteilungen durch Über⸗ 
raſchung einen vorgeſchobenen Poſten des Feindes, 
jagte deſſen Beſatzung in die Flucht und brachte 
Sſtlich Ciano (Montell fen fei dliche Flag 
ſtli iano ontello) warfen feindliche Flug⸗ 
zeuge ohne Erfolg Bomben ab. LE RE & 


* ; 0 
7 * 


Feſſelballons brennend zum 
\ Nalieniſche Front: | 
Auf der Hochfläche von Aſiago und zu beiden Seiten der Brenta kam 


x Senken abends: 
nd 


Vi gefamt 


ch leb⸗ 


land iſt do! 
über 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. i 


Berlin, 26. Januar. (WTB) 
Großes Hauptquartier, 26 

Weſtlicher Kriegsſchanpfatz: 

ö Heeresgruppe Kronprinz Rupprechſe 
An der flandriſchen Front zwiſchen dem Blankaart⸗See und der Lys, 


bei Lens und beiderſeits der Scarpe von Mittag an Artilleriekampf. 
Infanterie brachte von Erkundungen bei 


Jaunar. 5 


Anſere 
Lens, Croiſilles und Ephehy Gefan⸗ 


Heeresgruppe deukſcher Kronprinz: N a 

In einzeluen Abſchnitten am Oiſe⸗Aisne⸗Kanal, in der Champagne und 
auf beiden Afern der Maas lebte die Jeuertätigkeit 19 
truppen holten nach kurzer vorbereitender Feuerwirkung aus den franzöſiſchen 
Gräben im Walde von Avocourt 24 Gefangene und 1 Maſchinengewehr. 
Ebenſo hatte ein Handſtreich gegen die feindlichen Linſen im Caurieres⸗ 


Weſtfäliſche Stoß⸗ 


In den letzten vier Tagen wurden im Luftkampf und von der Erde aus 
1 Anfere een erfolgreiche Angriffe 

gegen die franzöſiſche Rordküſte durch. Gute 
Calais und Boulogne beobachtet. Leutnant Rock’ 


ung wurde in Dünkirchen, 
rachte ge en innerhalb we⸗ 
2. 


Bon den anderen Kriegsſchaupläzen nichts neues. 
e Der Erſte General-Ouartiermeiſter:- Ludendorff 


Der kürkiſche Krieg. 
Türkischer Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Sedna vom 


23. Januar lautet:. An den danellen lebhafte 
ee Unfere Flieger griffen den Flug⸗ 


afen auf Imbros an, Gute Wirkung inmitten des 
Flugplatzes wurde beobachtet. — An den anderen 
Fronten keine beſofderen Ereigniſſe. — Nach Dur 
ng der bereits gemeldeten Operation und dem 

iſſieren der eigenen Minenſperre iſt S. M. ©. 
„Javus Selim“ bai Nagara auf bisher von nicht 
aufgeklärte Urſache leicht feſtgekommen. Nach ſeinem 
bald zu erwartenden Freiwerden iſt das Schiff voll 
verwendungs fähig. 


* 1 N * 
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Die Nämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. TB, meldet amtlich: 

Unter der bewährten Führung des Kapitän⸗ 
leutnants Viebeg erzielte eines unſerer U-Boote 
kürzlich glänzende Erfolge gegen den Transporte 
verkehr in dem beſonders ſtark bewachten öſtlichen 
Teil des 1 Yarae Sieben Dampfer mit ins 


i 


28 600 Brutto⸗Regiſtertonnen 
wurden innerhalb kurzer Zeit in mit großer Kühne 


heit durchgeführten Angriffen vernichtet. Vier 


Dampfer, darunter ein Tankdampfer von etwa 5000 
Tonnen, wurden aus Geleitzügen, die durch Zer⸗ 


‚Iftörer, U-Bootsjüger und Fiſchdampfer ſtark ge 


ſichert waren, herausgeſchoſſen, davon zwei aus dem⸗ 
ſelben Geleitzug. Unter den übrigen Schiffen be⸗ 
fand ſich ein großer Dampfer vom Einheits typ, air 
ſcheinend nach Le Havre beſtimmt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Wieder Heben Schiffe! 


An Hand der neueſten Berichte über die Lebens 
mittelkriſis in England verſtärkt ſich der Eindruck: 
unſere Unterſeebocte ſchaffen es, die Not in Eng⸗ 
Kein Zweifel mehr: die 3800 Schiffe 

1600, Brutto⸗Regiſtertonnen, über die 
England vor einem Jahre verfügte, deren eine 
Hälfte für militäriſche Zwecke beſchlagnahmt it und 
deren andere Hälfte die Hauptlaſt der Ernährung 
des Inſelreiches obliegt, find durch die raſtloſe 
Tätigkeit unſerer Anterſeeboote derart zuſammen⸗ 
geſchmolzen, daß ſie das engliſche Volk vor Not 


von 


nicht mehr ſchügen können. „Die Speiſekammer der 


Verbandsgenoſſen iſt verzweifelt leer!“ Dieſes Eins 
geſtändnis findet ſich, der „Daily News“ vom 


des engliſchen 


* 


ährungsminiſters i 
Br . 


1. Januar eule gen in einem Neufahrsglückwunſch 
f Rhonda m 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Hon 
cnufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Ni 


36. Jahrg. 


Stadt und Land. 
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Angeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelgeile ober deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski“ ſchen Buchdruckeret in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


n; nachträgliche 
fügt iſt. 


Heig 


N rars erbete 
oſtgeld für die Rück 


feinen amerikaniſchen Kollegen Hooper. Rhondda 
vertraut noch auf die Hilfe Amerikas, wir ner 
trauen auf unſere Ankerſeeboote. 
Verſenkung eines ſpaniſchen Schiffes. 
„Maasbode“ meldet, daß der ſpaniſche Segler 


„Carmen“ (351 Tonnen) verſenkt ſei. 


Breſt⸗Litowsk. 

Magere Exgebniſſe der Petersbureſer Kommiſſion. 
Uer ben bisherigen Gang der Verhandlungen 
der in Petersburg aufgrund der Zuſatzbeſtimmun⸗ 
gen zum Breiter Waffenſtillſtandsvertrag tätigen 
Kommiſſion wird u. a. berichtet: Nach Ankunft 


. en | 


der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Kom⸗ 


miſſion hat die Petersburger Kommiſſion am 1. 
d. Mts. ihre Sitzungen begonnen und, verſtärkt 
durch nachträglich eingetroffene bulgariſche und 
türkiſche Delegierte, die Verhandlungen in zwei 
Anterkommaſſtonen, einer für Gefangenenfragen 
und einer für wirtſchaftliche Focgen, fortgeführt. 
Meinungsverſchisdanheiten grundſätzlicher Art 
ſind ferner bei den Beratungen über die Be⸗ 
haud lung der Kriegsgefangenen aufgetreten. Die 
wirtſchaftliche Kommiſſion hat ſich zunächſt auf 
die Verhandlungen über die Wicsverherſtyllung 
dar Verkehrsmittel und ⸗Wege zwiſchen den ner- 


tragſchließendem Ländern beſchränkt, da nach ruf 


ſiſcher Anſicht die Lage der Verhältniſſe die Wie⸗ 
deranknüpfung der Handelsbeziehungen noch 


nicht zuläßt. Vorbehaltlich der Zuſttmmung der 


beiderſeitigen Regierungen iſt nunmehr ein 
grundsätzliches Einnernehmen über die möglichſt 
bandige Wicderwufnahme eines diretten Poſt⸗, 
Telegenphenn und Eiſenbahnnhrkehrs durch die 
Front erzielt worden. Auf dem Gebiete der Poſt 
iſt Einigkeit darüber erzielt worden, daß der 
Brirf⸗ und Paßetennerkehr durch die Front im all⸗ 
gemeinen zuläſſig ſei. Dieſe Abmachung bedeutet 
zugleich eine weſentliche Beſſerung der Lage der 


ch⸗ Gefangenen, die nun auf einen ſchnelleren Emp⸗ 


fang ihrer Poſt werden rechnen dürfen als bisher 
Einverftändnts iſt bisher darüber erzielt worden, 
daß Privattelegramme, zu denen auch Preſſe⸗ 
telegramme zu rechnen find, wieder allgemein ber 
fördert werden dürfen. Für den Eiſenbahnverkehr 
kommt es darauf an, den im Kriege abgeriſſenen 
Anſchluß der beiderſeitigen Bahnlinſen wieder 
herzuſtellen. Dis grundfätzliche Zuſtimmung zur 
Vornahme der erforderlichen Vorarbeiten wurde 
ruſſiſcherſetts abgegeben. Die Zenſurfrage, die 
für die noch im Kriege befindlichen Zentralmächte 
eine beſondere Bedeutung hat, iſt befderſeits als 
eine interne Angelegenheit der vertragſchließen⸗ 
den Staaten anerkannt worden. 


Polen und die Frdedentsnerhundlerngen. 
Wie die Warſchauer Blätter berichten, hat 


Staatsſekretär v. Kühlmann an den polniſchen Mi⸗ 


niſterpräſidenten v. Kucharzewski folgendes Tele 
gramm gerichtet: Der Herr Reichskanzler hat das 
Telegramm Eurer Exzellenz vom 17. an mich wei⸗ 
ter geleitet. Eurer Exzellenz beehre ich mich hier⸗ 
auf zugleich im Namen des Herrn Reichskanzlers 
folgendes zu erwidern: Der Wunſch, daß Ver⸗ 
trait der poluſſchen Negzerung zu den in Breſt⸗ 
Litowsk geführten Verhandlungen zugelaſſen wer⸗ 
den möchten, begegnet meinem vollſten Verſtänd⸗ 
nis. Wie Eure Exzellenz den Verhandlungsbe⸗ 
richten entnommen haben werden, haben denn 
auch die Vertreter Deutſchlands und Sſterreich⸗ 
Ungarns der ruſſiſchen Delegation den Vorſchlag 
gemacht, zwecks Vertretung der Wünſche des ſelb⸗ 
ſtändigen polniſchen Staates Bevollmächtigte ſei⸗ 
ner nationalen oberſten Staatsgewalt zu den 
Fadens verhandlüngen hinzuziehen. Zu unſerem 
lebhaften Bedauern hat eine Einigung über die⸗ 
ſen Vorſchlag nicht erzielt werden können, da die 
ruſſiſche Delegation weder die Selbſtändigkeit des 
polniſchen Staates noch die Rechtmäßigkeit ſeiner 
gegenwärtigen Regierung anerkennen wollte. 
Zurzeit iſt infolge der Abreiſe des erſten ruſſiſchen 
Bevollmächtigten Herrn Trotzki eine Pauſe in den 
politiſchen Beratungen eingetreten. Ich werde 
nicht verfehlen, nach Wiedereröffnung der poli⸗ 


V 


— 


kiſchen Verhandlungen bei der tuſſiſchen Delega⸗ 
tion auf den Wunſch der polniſchen Regierung 
zurückzukommen. 


Trotzki kommt unter allen Umſtänden. 


allen Umſtänden am 27. Januar nach Breſt⸗ 
Litowsk zurückkehren. 


Dur akwertlaniſche Sent wartet ab. 

Laut „New York Herald“ hat der amerika⸗ 
niſche Senat in Erwartung einer Stellungnahme 
der Staatsmänner der Mittelmächte zu den Wil⸗ 
ſonſchen Friedensvorſchlägen am Montag die 
Weiterberatung der Botſchaft des Präſidenten 
auf den 28. Januar vertagt. 


Berlinen Preßſtämmen zur Knnzlerrsdie. 

Die Berliner Preſſe unterzieht die Beſpre⸗ 
chung der Rede im allgemeinen einer ruhigen, 
ſachlichen Beſprechung. Die rochtsſtehenden Xät⸗ 
ter äußern ſich in dem Sinne, daß, wenn jemand 
von der Kanzlerrede Wunderdinge erwartet ha⸗ 
ben ſollte, er vielleicht ſehr enttäuſcht ſein würde. 
Sie verleugne auch diesmal nicht den abgeklär⸗ 
ten Geiſt des durch nichts in ſeiner Ruhe zu er⸗ 
ſchütternden Stantsmannes, der mit vielen Wor⸗ 
ten nichts geſagt habe Die liberalen Blätter 
find von den Ausführungen des Kanzlers ſehr 
entzückt und beſonders das „Berl. Tagebl.“ bes 
eilt ſich, feſtzuſtellen, daß der Reichskanzler fei⸗ 
erlich erklärte, eine gewaltſame Angliederung 
Belgiens und Nordfrankreichs habe niemals 
einen deutſchen Programmpunkt gebildet. Die 
übrige (ih e Preſſe iſt der Auffaſſung, daß 
hattet hätte, Graf Hertling würde 


niemand 
anders ſprechen, als er geſprochen hat. 


Das Vertramensvotun für Czernon. 


das Vertrauensvotum, das Graf Czer⸗ 
e jeiner Rede in den zöſterreichiſch⸗ 
legatlonen für fi) und feine Vo 


legierten aus dem Hertenhauſe und wahrſcheinlich 
auch die zwei Sozialdemokraten, zuſammen find 
das 28 Stimmen gegen 5 Stimmen der Ichechen 
und Südflaven. 
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Zur Lage in Rußland. 


Dis Schrademsheprſchaft in Pyvers burg. 

5 o“ meldet aus Petersburg: Weitere 18 
Deputlerte der Konſtituante, faſt alles Bauern, 
die der rerolutionär⸗ſozialiſtiſchen Partei ange⸗ 
hören, wurden während der Nacht verhaftet, Viele 
andere Deputierte ſuchen ſich der Verhaftung durch 
die Flucht zu entziehen. Die Arbeiter von fünf 
großen Fabriken in Petexsburg, darunter Sie⸗ 
mens⸗Schuckert, forderten die Auflöſung des ge 
genwärtigen Ardbeiterrates von Petersburg und 
Neuwahlen. Die Arbeiter der Fabrik Obenhof 
nahmen eine Entſchließung an, die beſagt, „Wir 
als die Erſten, die ſich gegen den Zaren erhoben 
haben, pflanzen jetzt die Fahne der Revolution 
auf gegen diejenigen, die ſich Kommiſſare des 
Volkes nennen.“ 


Aus Helſingfors wird gemeldet, daß ſich nach B 


Petersburger Gerüchten drei Garderegimenter 
auf die Seite der Konſtituante ſtellten und den 
Kampf gegen die Volkskommiſſare aufnahmen. 


Das Vermögen Kerenskis beſchlagnuhmt, 

Der Nat der Volkskommiſſare hat die Be 
ſchlagnahme einer Kerenski gehörigen, bei der 
Staatsbank niedergelegten Summe von 1157 714 
Rubel, ſowie einer weiteren bei der Internatio⸗ 
nalen Hanbelsbank von 317 020 Rubel, insgeſamt 
alſo 1474 434 Rubel angeordnet. 


Im der Anzykegeneit Mer Ermordung den boden 
he maligen Mimiſter 
wurden drei weitere Perſonen verhaftet, deren 
Mitſchuld ſich demnächſt herausſtellen wird. Der 
Anterſuchungsausſchuß kennt die Namen der 
Hier die die ehemaligen Miniſter ermordet 
aben. 


Provinzialnachr ichten. 


Konitz, 23. Januar. (Polizeihund⸗Diebſtahl. — 
Einbruch mit Verwendung von Betäubungsmitteln.) 
Der wegen ſeiner guten e bekannte Poli⸗ 
zeihund „Puff“ i bete en worden. Daß ein 
Polizeihund wohl Di ermitteln, fi ſelbſt aber 
vor Geſtohlenwerden nicht ſchützen kann, iſt demnach 
eine Tatſache, deren tragikomiſche Seite nicht be⸗ 
fteitten werden kann. — Ein Einbruchsdiebſtahl iſt 
bei dem Forſtaufſeher Flentje auf dem Ritter 
Eibenfelde verübt worden. Die Diebe hatten ſich 
durch Eindrücken der Fenſterſcheibhen den Eintritt in 
die Wohnung verſchafft und haben, während die 

anze Familie im Schlafzimmer ſchlief, ſämtliche 
Bieter durchwühlt und dabei Sachen im Geſamt⸗ 
erte von 1000 bis 1200 Mark geſtohlen. Ferner 
Haan fie eine Menge Lebensmittel, darunter 
ungefähr 50 Pfund Schweinefleiſch, Brot, Wurſt, 
peck und Butter. Da ſie auch die im Schlafzimmer 
ſtehenden Kleiderſchränke durchwühlten, ohne daß 
jemand von den Familienmitgliedern erwachte, 
iſt anzunehmen, daß ſie mit einem Betäubungs⸗ 
mittel gearbeitet haben. Die Schlafenden glaubten 
die Vorgänge bemerkt und zumteil geſehen zu haben, 
ohne daß ſie zum Bewußtſein kommen konnten. 

Elbing, 21. Januar. (Mehrere Unglücksfälle) 
ereigneten ſich geſtern auf der Eisfläche des Elbing⸗ 
e Dort brachen beim Aberſchreiten der Eis⸗ 

äche innerhalb des Stadtgebietes zu verſchiedenen 
Zeiten und an verſchiedenen Stellen john Perſonen 
ein, von denen acht gerettet werden konnten; zwei 
Perſonen N und zwar die 17jährige Tochter 
des Schloſſers ttrich und die Sjührige Tochter 
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leum in die noch brennende Lampe, wobei DR 
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Akti Uſchaft. 
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he: 
agt_der Direktor 
ellſchaft rgermeifter Dr. Jaenicke: Die Lei⸗ 
tung des Stadttheaters lag, wie 105 1911, in den 
nden des Intendanzrats lf. Der Theater⸗ 


run 
dur 
l Operetten 


ung Berk während der ernſter gerichtete Teil der 


ung 
Bevölkerung nicht auf ſeine Rechnung kam. 
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Dirſchau, 24. Januar. (Die Güterberaubungen 
auf der Eiſenbahn) nehmen noch immer kein Ende, 
ſcheinen vielmehr immer umfangreicher werden. 
In vorvergangener Nacht find abermals mehrere 
Liſenbahnwagen beraubt worden. Verhaftet wurde 
vorgeſtern der in der Eiſenbahn⸗Nebenwerkſtatk bes 
ſchäftigte Schloſſer Albert Koſchitzke der verdächtig 
iſt, an den Güterberaubungen beteiligt zu ſein. Bei 
einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurde eine große Menge von Nahrungs⸗ 
mitteln und ſonſtigen Dingen für den allgemeinen 
Hausbedarf in Reiſekörben verpackt vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Ein Lager von über 3 Zent⸗ 
nern im Werte von mindeſtens 700 Mark wurde 
vorgefunden, nämlich: Weizenmehl, N 
und feiſches Schweinefleiſch, Speck, Dauerwurſt, 
Talgſeife, Rum, Kognak, Feinſeſfe, Stärkemehl, 
Ochſena, Graupe, Zucker, Nudeln, gebrannter Kaffee, 
Filzſohlen, Leder, Bonbons, Bindfaden, 10 n 
Butter, 15 Pfund Karbid, Rheinwein ulm. 
Danzig, 24. Januar. (Der Verein für Feuer⸗ 
beſtattung) hielt ſeine Hauptverſammlung ab, in 
der mitgeteilt wurde, daß der Ktieg der weiteren 
Verbreitung der Idee der Feuerbeſtattung hinder⸗ 
lich geweſen iſt. In der Danziger Feuerbeſtattungs⸗ 
halle wurden im Jahre 1916 nur 39 Einäſcherungen 
vorgenommen, 1917 dagegen 190. Von den Eins 
geäſcherten ſtammten 74 aus Danzig, darunter 
waren 12 Vereinsmitglieder; ferner ſtammen 15 
aus Zoppot, 5 aus Oliva, 4 aus Neuſtadt, je 3 aus 
romberg. eg Stargard und Königsberg, 
die übrigen aus Provinzen Weſtpreußen, Oft 
preußen. Poſen und Pommern. 
Danzig, 24. Januar. (Schweres Brandunglück. 
— Strafkammer ⸗Urteil.) Ein ſchweres Brand» 
unglück hat ſich geſtern im Haufe Hirſchgaſſe 14 er⸗ 
eignet. Die drei kleinen Kinder der Familie Burke 
wären in der Wohnung eingeſchloſſen worden. Das 
jährige Mädchen verſuchte nun, mit Petroleum 
Feuer anzumachen. Die Flamme ſchlug zurück, ſetzte 
die Kleider des Kindes in Brand und verletzte es 
ſchwer. Da die Zimmereinrichtung ebenfalls in 
Brand geriet, griffen die Flammen auch be eine 
Kiſte über, in der ein 6 Monate alter Knade ſchlief, 
der verbrannte. Das dritte Kind blieb vom Feuer 
unverſehrt. — Zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilte 
die Strafkammer in Danzi die Frau Mar 
Lüdtke aus Stralſund, die ſich unter falſchem Namen 
hier bei einem Rechtsanwalt vermietet und deſſen 
Wohnung in feiner Abweſenheit ausnepfündert 
atte. Hierbei waren ihr Pelze, Seidenwaren, 


rete 


äſche, Goldwaren und Schmuckſachen im Werte 
von mehreren tauſend Mark in die Hände gefallen. 
Königsberg, 22. Januar. (Abſchied des Ober 
präfidenten von Berg.) Der bisherige Oberpräſident 
von Berg richtet an feine Heimatproviſtz, in der er 
zahrsehnte feines Lebens gewirkt hat, folge 
bſchiebsgruß: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben geruht, mich zum Chef Allerhöchſtihres 
Geheimen Zivilkabinetts zu ernennen. Mit Ver⸗ 
trauen auf Gottes Hilfe trete ich das neue, verant- 
wortungsreiche Amt an. Schwer, ehr ſchwer wird 
es mir aber, von der geliebten Heimarprovinz, in 
der ich mit allen Faſern meines Herzens wurzele, 
zu ſcheiden. Tief lege ich mein Amt als 
Oberpräfident nieder, voll warmen Dankes für das 
Vertrauen, das mir von allen Bewohnern der Pro⸗ 
vinz in mich beglückender Weiſe entgegengebracht 
iſt, und für die treue Hilfe, die ich überall von den 
Behörden und Beamten erfahren habe. Gott wolle 
mit unſerm großen ſchönen Vaterland auch der 
Provinz Oſtpreußen, wenn die Wunden des Krieges 
eheilt ſind und die Armee uns den verdienten 
anden erſtritten hat, eine glückliche, geſegnete Zu⸗ 
unft 1 8 Treu fol mein Herz ſtets für die 
Seins Ihlagen. Königsberg, den 21. Januar 1918. 
von Berg.“ N 
Bütom, 24. Januar. (In 
ermordet) hat ein ruſſiſcher Kriegsgefangener den 
47jährigen Landſturmmann Kunde, welcher in Tſche⸗ 
biatkow, Kreis Bütow, ein Grundſtück beſitzt und 
zur Bewirtſchaftung desſelben als Wachtmann für 
die dort untergebrachten Kriegsgefangenen abkom⸗ 
mandiert war. Als ſich Kunde in den Mittags⸗ 
ſtunden im Kreiſe ſeiner Familie aufhielt, erſchien 
plötzlich der Ruſſe in der Küche, drang auf den 
völlig berraſchten ein und verſetzte ihm mit einem 
Meſſer vier bis fünf Meſſerſtiche in den Hals, daß 
der Tod des K. ſofort eintrat. 


eiſtiger Umnachtung 


Pie ata: Als dur 
die barn berbeielkten, fand man us den 
eh inem 


tagsbeilage „Die Welt im Bild“ iſt Infolge des er, 
ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unſerer Zei⸗ 
tung nicht beigefügt werden. 


Beſprechung dringender 
kriegswirtſchaftlicher Maßnahmen 
in Thorn. 5 


ur Besprechung dringender kriegswirtſchaftlicher 
Maßnahmen und anderer wichtiger Angelegenheiten, 
darunter die Ablieferung der zur Volksernährung 
und zur Heeresverſorgung unbedingt erforderlichen 
Vorräte an Getreide und Hülſenfrüchten, hatte der 
Vorſitzer des Kreisausſchuſſes des Landkreiſe⸗ 
Thorn, Herr Landrat Dr. Kleemann, auf 
Freitag Mittag 12% ſamm 
Viktoriapark anberaumt, zu der die Bürgermeiſter, 
Amts-, Guts: und Gemeindevorſteher des Land⸗ 
kreiſes, ſowie die Pfarrer, Kreisſchulinſpektoren, 
Lehrer und Vorſtandsmitglieder der landwirtſchaft⸗ 
lichen Hausfrauen⸗ und Mitglieder ſonſtiger Frauen⸗ 
vereins aus dem Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn ſehr 
zahlreich erſchienen waren. Herr Landrat Dr. 
Kleemann begrüßte eingangs der Verſammlung 
unter Dankesworten die Erſchienenen, insbeſondere 
auch den Vertreter des Gouvernements, und gab zu⸗ 
nächſt eine kurzgefaßte Überſicht öber die militäriſche 
Lage, die auf den Kriegsſchaupkätzen ſo günſtig wie 
je ſei und durch die Arbeit unſerer U-Boote 15 noch 
günſtiger geſtalte. Im Oſten haben unſere Waffen⸗ 
erfolge zur Einleitung von Friedensverhandlungen 
eführt; doch ſei es verfrüht, ſchon heute auf die 
Zufahr von Lebensmitteln zu rechnen, da in dieſer 
Hinſicht immer noch eine gewiſſe Spanne Zeit ver⸗ 
gehen werde. Der Gegner, der den größten Verrat 
an feinen ehemaligen Verbündeten begangen, ſei 
vernichtend aufs Haupt geſchlagen, und u unſeren 
weſtlichen Gegnern herrſche große Sorge darüber, 
an welcher Stelle Hindenburg zu ſeiner erwar⸗ 
teten Offenſive übergehen werde. Auf die innere 
Lage übergehend, führte Redner weiter aus: Was 
unſere innere Lage, insbeſondere die Nahrungs⸗ 
mittelverſorgung, anbetrifft, fo iſt dieſe, im Ver⸗ 
99215 zur militäriſchen, ungleich ernſter und erfor⸗ 
ert von den Selbſtverſorgern ſowohl wie von den 
Verbrauchern weiter die größte Sparſamkeit. Zwar 
iſt die diesjährige Kartoffelernte eine weſentlich 
beſſere wie die des Vorjahres, trotzdem wäre es 
jedoch verfehlt, nun alle Hoffnungen auf die Kar⸗ 
toffeln zu ſetzen. Der 
Ernte zuzuſtopfen, ſind ſo viele, daß auch mit den 
Kartoffeln hausgehalten werden muß Weſentlich 
anders iſt die Sachlage bei dem Brotgetreide und 
Vieh. In Futterfrüchten, Hafer und Gerſte war die 
Ernte eine ſchlechte, wenn nicht fogaı eine Mißernte 
zu verzeichnen wär, während die Brotgetreide⸗ 


ernte als Mittel und die Hülſenfruchternte gleich | Be 
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falls als Mißernte angeſehen werden muß. Um ſich 
nun ein genaues Bild machen zu können, iſt behörd⸗ 
licherſeits ein ſchneller Ausdruſch des Getreides an⸗ 
geordnet worden. Eine unabwendbare Folge des 
geringen Ertrages der Körnerfrucht iſt die Fütte⸗ 
rungs⸗Einſchränkung, die ſich natur emäß zunächſt 
auf die Schweinemäſtung zu erſtrecken hat. Dem⸗ 
zufolge iſt, wie Ihnen allen bekannt, die Schweine⸗ 
altung in der ganzen Monarchie nachdrücklich ein» 
geſchränkt worden, und ich bitte, dieſe behördliche 
Maßnahme, fo tief einſchneidend fie auch iſt, nach 
Kräften zu unterſtützen. voran geht ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Erhaltung der im Beſitz der Heeres⸗ 
verwaltung befindlichen Pferbe, und es iſt unſere 
unabweisbare Pflicht, für dig reſtloſe Ablieferung 
der Futtermittel, insbejonderd des Hafers und des 
ds, ſorgen. Ebenſo reitlos, wie die 
Ausſchreibung im Landkreiſe Thorn er⸗ 
olgte, muß auch die demnächſt zu erwartende zweite 
usſchreibung ausfallen. 85 erſter Linie hat nun⸗ 
mehr der Ausdruſch des Getreides — bei Beſitzern 
bis zu 200 Morgen Land bis zum 31. Januar, bei 


ößeren Beſitzern bis zum 28. Februar — mit 

größter Geichwindigkelt erfolgen. Die höheren 

5 eife; die bis zum 1. März 920 lt werden — für 
or 


90 

alle Brotgetreidearten 100 Mark für die Tonne und 
5 Mark für den Zentner —, kommen zu dem ge 
nannten Zeitpunkt in Fortfall und werden ſpäter 
keinesfalls wieder gezahlt werden. Gewiß war die 
Kohlennot mit Nückficht auf die Transport⸗ 
ſchwierigkeiten eine ſehr fühlbare, aber auch die 
Tatſache, daß einige frühere Kohlenlieferanten, ins⸗ 
beſondere die Landwirtſchafkliche Hauptgenoſſen⸗ 
ſchaft in Berlin, zumteil oder ganz verſagten, machte 
1 noch empfindlicher. Wir haben nunmehr zu 

usdruſchzwecken eine kleine Reſerve anſammeln 
können, ſoda 


ortlaufend, auch während des Sommers, 
wird. Man verſäume keinen Weg, um 
anderweitig Holz zu beſchaffen. 


aufkommen zu laſſen. 


laß der Verordnun 
gemäß mit Kartoffel 
können, eine bittere Notwendigkeit. 
für das 
ſich bekanntlich ſchnell vermehren, 
nung immerhin noch e 


noch vielfach Unklarheiten. 


Uhr eine Verſammlung in den Eierſamme 


Löcher, die mit der guten eine grö 


kein Mangel mehr beſteht. Anträge 
anf Kohlenlieferung find tunlih ſofort an das 
Kreisverteilungsamt zu richten. Des weiteren find 
ößere Mengen Brennholz heihafft, das vom Kreiſe 
liefert 
ch auch 
Ich komme nun⸗ 
mehr auf die Schweine⸗Abſchlachtungen zurück, eine 
Verordnung, die wohl die unſympathiſchſte aller 
Verordnungen für den Landwirt iſt, da die Maß⸗ 
nahme in Einzelfällen dahin führen kann, Härten 
Die Verordnung war jedoch 
nicht zu umgehen, denn die im Auguſt v. Is. von⸗ 
ſeiten der Reichsleitung erlaſſene Verordnung über 
die Herabminderung der Schweinebeſtände und der 
an die Viehhandelsverbände ergangene Auftrag zu 

ößerer Lieferung hatten ein negatives Ergebnis: 
Fat der gehofften Abnahme der Schweinebeſtände 
trat, wie die vorgenommene Zählung ergab, eine 
Zunahme ein, ſodaß zu drakoniſchen Maßnahmen 
geſchritten werden mußte, wenn nicht eine Gefähr⸗ 
dung der Volksernährung eintreten ſollte. Der Er⸗ 
war, da Schweine erfahrungs⸗ 
n allein nicht gemäſtet werden 
Überdies iſt 
Frühjahr wieder eine Vermehrung der 
Schweinebeſtände beabfihtigt, und da die Schweine 
ſo iſt die Verord⸗ 
n erträglich. Über 
den Preis für abzuliefernde Kartoffeln herrſchen 
Während der Grund⸗ 
preis für den Zentner auf 5 Mark feſtgeſetzt iſt, 
1 Der Mord geſchahf ſtellte ſich der Zentner im Heybſt, bis zum 15. Des 
im Beiſein und unter den Augen der Familien⸗! zember, auf 5,75 Mark, ſodaß Heute, da lediglich der 


ark der Zentner bezahlt wird.. Es 
Landwirte, ſolche 
nda zum 


itte deshalb, die Milch wieder 
reſtlos an die Molkereien abzuliefern. Zur Ver⸗ 
mehrung der Fettbeſtände In ferner eine Organi⸗ 
fation geſchaffen worden, die den Zweck hat, die 
riſchtnochen zu verarbeiten; und zwar iſt die Sache 

o gedacht, daß Verſorgungsberechtigte die vom 
leiſcher mit dem Fleisch gekauften Knochen wieder 

ofort an dieſen abzuliefern haben, während 
auf dem Lande die Sammlung der Knochen durch 
die Kinder vorgenommen werden wird. Im weite⸗ 
ren Derian) feiner Ausführungen bringt Redner die 
ſtellen in Erinnerung. Die Ablieferung 

der Eier iſt, da die Hühner zurzeit nicht legen, ſehr 
zurückgegangen, doch iſt für die ale Zeit wieder 
eine Beſſerüng zu erwarten. Die Ablieferung war, 
wie beſonders hervorgehoben werden muß, im 
Kreiſe eine ſehr ungleichmäßige; während das Er⸗ 
gebnis in einzelnen Bezirken ein gutes war, war es 
in anderen Aral Null. Um dieſem Übel zu ſteuern, 
hat der teisausſchuß die Einführung einer 
Zwangsablieferung beſchloſſen, und zwar in der 
Meile, daß für jedes Huhn eines ländlichen Beſitzers 
30 und das eines ſtädtiſchen 10 Eier im Jahr, 1 0 
noch feſtzulegendem Plan, abzuliefern find. Die Zah 
der abzuliefernden Eier wird ſich auf die einzelnen 
Monate, je nach der Jahreszeit, verteilen. Seit⸗ 
dem unſere Ernährungsweiſe auf die Zwangs⸗ 
rationierung eingeſtellt werden mußte, der 
Schleichhandel ſich in einem Maße entwickelt, das 
geeignet ift, die Verſorgung des Volkes ernſtlich zu 


gefährden. Ich bitte Sie deshalb, ſich ſelbſt und 
anderen das Gewiſſen ſchärfen. Ein weiteres 
Gebot vaterländiſchen Pflichtgefühls iſt auch in 


dieſem Sommer wieder die Übernahme von Ferien⸗ 
kindern aus Groß: und Induſtrieſtädten. Ich weiß, 
daß mit den Kindern an vielen Stellen nicht ange 


nehme oder günſtige Erfahrungen gemacht ſind, mit 


Rückſicht darauf aber, daß die Einrichtung ſich als 
eine ſehr ſegensreiche erwieſen hat und auch zu 
beſſerem Verſtändnis zwiſchen Stadt und Land beis 
Be bitte ich, in dieſem Sommer wieder möglichst 
viele Kinder aufzunehmen. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
ie Gewichtszunahme in der Zeit vom 1. Auguſt bis 
zum 15. Oktober bei einzelnen Kindern 18 Pfund, 
im Durchſchnitt 10 Pfund betrug. Ausſichten für 
ere Belieferung mit Petroleum beſtehen 
leider nicht; im Gegenteil, da für den nächſten 
Monat nur das Ausgleich⸗Petroleum, alſo eine ſehr 
geringe REDE e wird, ſo iſt die künftig zu 
a digen Menge noch inger wie die des 
Monats Januar. Am Schluß feiner Ausführungen 
bittet Redner, auf den, Anban von Olfrüchten zur 
hebung der Fettnot beſonderen Wert zu legen 
und in den kommenden Monaten, die über das 
Schickſal des Friedens und des ganzen Volkes augs 
ſchlaggebend find, die behördlichen Maßnahmen auf 
das ernſteſte und überzeugendste zu unterſtützen. 
Hierauf nahm Herr Pfarrer n e 
Gurske das Wort zu einem längeren 5 
„Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Industrlegebie A 
in dem er Erfahrungen und Eindrücke von der 
Düſſeldorfer Aufklärungswoche, an der er als Vers 
treter des Landrates teilgenommen, wiedergab. 
Redner ſchilderte zunächſt die vaterländiſche und 
wirtſchaftliche Bedeutung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtrie in jenen Zentren, in denen Hündert⸗ 
taufende von Menſchen zuſammenwohnen und den 


Hunger ſchon oft ſpüren mußten. Mit ſeinen Zu⸗ 


hörern machte Redner darauf einen Rundgang durch 
die einzelnen Betriebe der Schwer⸗ und Schwerſt⸗ 
induſtrie und bat auch ſeinerſeits, den Arbeitern zu 


helfen durch „ Lebensmitteln. Mit 


den Worten, die auf 1 Kriegswahrzeichen der 

Stadt Düſſeldorf, dem Bergiſchen Löwen, verzeichnet 

find, ſchloß Nedner feinen wirkungsvollen, tief⸗ 

empfundenen Vortrag: 

„Laß, Wanderer, tönen die Stimme des Dankes, 

Zu Waffer zu Lande und hoch in den Lüften 

Beſchirmt dir vie Heimat ein Heldengeſchlecht. 

Laß, Wanderer, tönen die Saiten der Liebe, 

Es rufen um Hilfe die Opfer der Schlachten 

Und was du auch ſpendeſt, du blelbſt in der Schuldr⸗ 
Herr Landrat Dr. Kleemann dankte dem 

Redner für den eindringlichen und wirkungsvollen 


Vortrag, bat, die Lehre zu Herzen zu nehmen, und 


ſchloß die Verſammlung mit den Worten: „Es gilt 
den letzten Kampf, wir alle müſſen rüften!“ 
Schluß der Verſammlung 2 Uhr. 


Lokalnachrichten. 


fie Erinnerung. 7. Januar. 1917 Scheitern 
ruſſiſcher Angriffe an der Aa. Ernennung des 
deutſchen Kronprinzen zum General der Infan⸗ 
1916 Franzöſiſchen Flu euganar auf 

aden. 1915 Seen erter Durde 

Franzoſen bei Ammersweller 
Troa⸗ 
Maria 


perteidigungsminiſter. 1814 + Joh. G. Ficht 
Begründer 885 ane Shi alen 1981 
amiſſo, e deutſcher 
Dichter. 1775 * Friedrich von ing, berühmter 
Philoſoph. 1756 Wolfgang Amadeus Mozart, 
berühmter Tondichter 1754 + Ludwig von Hol 
berg, berühmter däniſcher Dichter. 
28. Januar. 1917 Scheitern engliſcher An⸗ 
griffe bei Armientieres. 1916 Beſetzung von 
Aleſſio und San Giovanni di Medua durch 
die Sſterreicher. 1915 Eroberung der rufe 
ſiſchen Hauptſtellung bei Bolimow. 1901 7 Gurko, 
tuſſiſcher Feldmarſchall. 1874 + Ludwig von 
Gablentz. öſterreichiſcher Heerführer. 1871 Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes mit den Franzoſen und 
Übergabe ſämtlicher Pariſer Forts an die Deut⸗ 
ſchen 1868 f Adalbert Stifter, hervorragender 
deutſcher Dichter. 1867, Übernahme der Turn⸗ 
Taxiſchen Re den norddeutſchen Bund, 
1850 f J. G. adow, der Schöpfer der Quadriga 


* 


auf dem Brandenburger Tore zu Berlin. 1810 30 Millionen Wach auf 884 684 550 
Sefangennahme Andreas Hofers. 1807 Frieden ſicherungsbeiträgen wurden 
zu Memel zwiſchen Preußen und England. hoben, an Vrandſchäden 470 066 — 
— — D 
verhfieben, ber er Eine eitsmaffe 5 
verblieben, Sicher smajle 
mit eine 58 3 415 000 Wars 
gegen den Kaiſer ſichtbaren Ausdruck zu geben als 


von 
een und . Erlen 
* 
Zeichen dafür, daß wir, was auch kommen möge, 


feſt und unentwegt zu unſerm angeſtammtem Herz Sa ſt 505 Befiger) 


Go 
die geſamte Bürgerschaft die Bitte, der Stadt durch nr leite mageren Sul 


Thorn, 28. Januar 1018. 


Schickſal die Entſcheidung fällt, muß die Parole die bevorſtehenden Frisdengan 
ohne Ausnahme lauten: Fahnen heraus! Is e 


in Freritadt, Proturiſt Schultheiß don den der Hote ands“ ‘ i 
Ziegeleimerten Max Feld u. Co. in Grandenz; | Köln er dem b 275 er Air une 951. seht 
Realgymnaſiallehrer Walter Sich in Bromberg. liſcher⸗Baden⸗Baden eis EHRE ie ins Leben 

— (Berionalien von der Eiſenbahn⸗ zu rufen. 5 


— („Grünes Kreu — Eine Erwerbs 
che: Kriegs kame ⸗ 


Ausgleichsſtelle verſetz „ — Entlaſſen mit Ende raden ohne Anterſchied des militäriſchen 
Mucker 1917 der Kangierführer Miſchke in Thorn, aud 0 Ser lieder iſt u N dam 
7 : . ammelnamen 2 
— (Batentian) Hefe Sääfer-Danzie: Leben getreten. Sie wil en ban Aiteberaufben 


a T für Exiſtenzen 
mmelheizungen rauch er). — mann werbsgebiet i 1 8 
Brinkmann⸗Graudenz: Uhrkalender. (Gebrauchs⸗ Das eee et in ü g ——9 
muſter.) — 3 vom Patent⸗Büro gegliedert werden: Aduſtrie, ‚Sands 
Johannes Koch⸗Berlin . 18. „ Wirtſchaft, Literatur und Kuh en. Die ew 
- (Ratlergeburtsiags>Spende für forderlichen Stützpunkte für alle Wer 
Soldatenheime) Wie in den verflofienen den durch Errichtung Fundesſtaatli Tochter⸗ 
am egsiahren, beſteht auch in dieſem Jahre der geſellſchaften und weigftellen an allen Ben 
Wunſch, die durch Ausfall des Feſtmahls an Regen ebildet. Mit Kriegsfürſor 


das 

„Grüne Kreuz“ nichts zu tun. Alle weiteren 3 1 

Fe e e e . end 

Umersdorf, Linle er⸗ 
hältliche Denkſchrift. 0 

ee e E 

7 dis 


behe bahn 
185 ei 
ci „Nur 
für etwa 
Kathärinenſtraße 4, Liſten auszulegen zur 5 5 ch⸗ 
tung 


Die 
öbel iſt vor allen Dingen in 
Hal begründet. Ein Quadratmeter 
ſtete im Frieden 1,10 Mark, jetzt 5 Mark. Alles 


Verſen für die Spende: andere Material und die Löhne ſind eniſprechend 
Du gabſt ſchon viel, tiegen. Doppelzentner Leim 
Doch vor dem Ziel im Frieden 110 Mark, jetzt 528 Mark. Ein erſter 
Darf nimmermehr die Kraft erſchtaffen, Geſelle verdiente in der an 50 Mart die 
Am guten Werke mitzuſchaffen. jetzt 56, auch 60 Mark. Scheſkack ißt von au 
Drum folg dem Ruf, Sonbſcloß totete Bis Je SEO, Wert. , 
Was Liebe schuf Fer wird ber Feleden da Wandel ſchaffen, ho 
Laß es beſtehn durch deine Spende: natürlich auch auf ein Zurüdfinten auf dis 

ſich die Hände 


And Front und Heimat reichen Preiſe nicht fo bald zu 


rechnen if! 
— (Die Bekämpfung der Nöbelret) 
Die Tatſache, daß neben dem Mangel an fo 


5 Heſtes gestaltete. Ein Hoch 

Zeburtstagsfeier am Sonntag hat die oberſte gen für die aus dem Felde ein Geburtsta U eder Hinſicht ge⸗ 
Freußiſche Kirchenbehörde die Veranſtaltung von Mangel an en öbeln droht, Serge kungenen bairischen Aden 9 
Feſtgottespienſten im ganzen Lande anberaumt, zu Möglichkeit und, fo raſch es geht olfen werden] Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Januar. (Mater: 
denen auch die ſtaatlichen und gemeindli Be, muß, hat nicht nur die Gemei äfrigt, fon⸗ Ländiſcher Unterhaltungsabend 5 Auf den am 

rden, ſowie die Kriegervereine und ſonſtige in dern auch das Reichswirtſchaſtsemt Montag, 28 nuar, abends 6 Uhr, in Lu ben 
etracht kommende vaterländiihe Vereinigungen Bearbeitung Frage veran Unter den t den vaterländiſchen Unterhaltungsabend 
eingeladen werden. Sugleih it mit Allerhöchſter mannigfachen Wegen, die werden können, 1 it hingewieſen. Neben Anſprachen der 
Genehmigung in allen Gottesdienſten (mit Aus⸗ iſt von verſchiedenen Seiten auch der der Herren Seminarlehrer Wolff und Oberlehrer Jo⸗ 
CCC 

. A ei 5 ; 2 

derung der weiblichen Biebestätige| wie bie Nerdd le 31g.“ mittel on rg V 
zeit der Kirche im In» und Auslande Nee Eingriff entchliehen „ der auf eine Aus dem Bandireife Thorn, 25. Januar. (Fami- 
pr zaumt ae die ſech in Bi 5 heuren öſſentliche Bewirtſchaftung hinausfäuft, fendern llenabend.) Am Dienstag, 28. Januar, abends 
C0000 a 
nene, vielfeitige, unendlich ſcwwere Aufgaben in Uns leitet nd. Seni ein el raden fait. anpachen 

iff nehmen muß. Es gilt, fie in ihrem großen — ( N werben halten Profeſſor Prowe⸗Thorn und Pfarrer 
9 \ » (Die Kriegs Zigarette) Am :. Fer 2 5 + ird 
Ringen gegen die Kriegsnot zu unterſtützen und zu bruar d. Js. tritt eine Varordnung inkraft, * Ruſchel⸗Grabom er unterhaltende Teil wir 
fördern und dapurch die Pflicht erfüllen zu helfen, das Format der Zigaretten meiterhin ert von geschätzten Thorner Künſtlern beftritten. 


die der evangeliſchen Landeskirche obliegt, zum Auf⸗ 
bau des deutſchen Volkstums im In⸗ und Auslan 


alle Kräfte mobil zu machen und zur höchſten Reis Tabak verwandt n, jo 9 bie Zigarette 
Rungsfähigfeit zu en. d 2 in Zukunft nur 0,85 . en ö 8 

— (Ergebnis der kirchlichen Kaiſer⸗ war die Herfiellung von Zigeretten an ſich noch 
. agss Kollekte 1917.) Die am . Zigarettenkn N ger ihren 

aiſergeburtstag vorigen Jahres veranſtaltete Grund darin, daß N Pede gang gewaltig 
Kirchenſammlung in der altpreußiſchen Landeskirche iſt. Vei der Zigarettenfabrikation gahen 5 Pros 
für Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege, und zwar zent der N Herſte an die 
u Errichtung von Soldatenheimen, Heeresverwaltung. Grit vom 25. edes Monats ab 

t einſchließlich der ans Militärgemeinden und dürfen die Zigarettenfabriken den der Zivil⸗ 


onats ers 


die gemäß Beſtimmung des Kaiſers der feinen Dank kaufen das, was von der Heeresperwaltung nicht 
über das erfreuliche Ergebnis zum Ausdruck gebracht abgenommen wurde, zu jedem Preise. > 
Bat, den ze Errichtung von Soldatenheimen be rettenbranche if es do, daß dag erkenn J 
iehenden Organiſationen überwieſen worden if. durch die rie Beſtellungen der Bestesverwal⸗ 
(Steuerpflicht der einberufenen fung er pft wird. 
Privatbeamten.) Das Iunge| _ (Der Bergnägsngstaumel) Die 
ericht hat durch zwei Entſcheidungen erneut bes „Liſſaer Zeitung“ berichtet: heiter 
kätigt, daß Gehaltszahlun an einberufene Künſtlerabend im Kaiſerhof war Amal ein 
Pripatangeſtellte rer find. Die Reinfall, wie wir ihn in leßzter des 
Entscheidungen find am 20. Juni 1917 und 4. Juli erlebten. Nur wenige dicht vermmmmee Jerfizenu 
1917 ergangen und im Bank⸗Archip 1917, 17. „bedürftige waren erſchlenen, um für teures em 
gung. r. 5, Seite 56 ff. veröffentlicht. Danach ſind trittsgeld den ei Saal zu Von der 
ezüge, welche ein im Felde befindlicher Privat⸗ Bühne herab „wimmerte es in — 
angeſtellter von ſeiner Anſtellungsfirma erhält, vor Kälte. hopſte eine holde Schöne im 
ohne daß das Dienſtverhältnis aufgelöſt iſt, tro Trikot, um iM warm zu ma 17 
fehlenden Rechtsanſpruchs im Zweifel als Entgelt tolle Witze uſtv. Der „Fingel (fe benannte ſich 
2 die Geſamtheit des geleisteten Dienſtes und mal der Wimmerkaſten) gab rige Töne 
demnach als ſteuerpflichtiges Einkommen aus ge⸗ von ſich. Dennoch klatſchten die Erf ‚teils 


feude im Re 
werder.) Nachdem die lauen 
im Regierungsbezirk Marienwerder erloschen iſt, bat 
der Regierungspräſident feine kandes polizeiliche 
Anordnung vom 31. März 1911. 
ſchärfte Desin ektien ſemtlicher zur 
b enutzter Eiſenbaßnwagen jetzt aufs 
n. 
— (Stenograpßhiſches.) Der Bedarf an 


Steuereinſchätzungskommiſſionen, die ul⸗ tüchtigen Stenographen w von Tag zu T 
ommiſſionsvorſteher uſw. Der hieſige Stenog De Sto! en 8 & 283 
— (Die weſtpr. Landſchaftliche Feuer⸗ verſucht, dieſem edarf nach lichte geredit b 


ſozietät) verzeichnete im Jahre 1917 eine Stei⸗ 
öbernb 


werden und hat die Uebungen 
gerung ihrer Verſicherungsſumme um annd 


o ufgenommen. Um den geſteigerten Anſprüchen zu 


0 n komiſchen und mimiſchen b f ab. 
2 


für 
ten holg 


in Dal ft einge 

nd 

Pen 2 
enigenens 

dei Bat. Hege 

Adlegrerdiign Verkehr) 


Meldung aus n vom Freitag, 
ab. Telegram erufts 


— 


fehlen. Loch Wesen land iſt auch 
— au 
pe a ernſprech⸗ 
® 


— 15 odes fall) Der Lohndiener Herr Karl 
za er ES m 1 Alter zn faſt 68 77775 
en. ıRorbene, aus Pommern gebürtig, 
> und landbekannte Perſönlichkeit, da 
hindurch wohl bei allen 5 und 
ilienfeiern der Thorner Geſellſchaft 
und auf Gütern des Landkreiſes tätig war. Auch 
als Menſch, ein Ariſtokrat ſeines Standes, war er 
geſchätzt und wurde vom Verein Thorner Gaſtwirts⸗ 
len ſchon früh zu deſſen Vorſitzer gewählt. Er 
wird vermißt werden — und bejieres kann man 
keinem Toten nachrufen. 
— Durch eig 


U kam, daß er ernſte 
Verletzungen am linken Fuß, ſowie einen doppelten 
3 des davontrug und ins 


ſſerung. 5 

inbruchsdiebſtahl.) Einbrecher dran⸗ 

oche in die Wohnung des Lade⸗ 
Gerechteſtraße 2, wo ſie ſämtliche 
Genannten, ſowie Damenkleider, 
zuſam men im Werte von etwa 3000 Mark, entwen⸗ 
deten und unbemerkt damit entkamen. Vor dem 
Ankauf der en Bin 1155 le den 

— [Der Polizeiber verzeichnet heute 
keinen en, 


m gan 


te uns eint 
ace ligen 


irſchfeld war 


achen. Die im Behſeſchen Lokale 
n großer Menge verſammelten dewohner von 
1 den Künſtlern 


eier 


NR —— 
rec 
steel 

— 


Zu Frage dr Aandsfnfeln 
Ber den ketzten Verhandlungen 


mächte und den Vertretern der ruſſiſchen Abord⸗ 
nung wurde auch die Frage der Aalandsinſeln 
berührt. Staatssekretär v. Kühlmann betonte 
dabei, daß bei Erörterung dieſer Frage auch das 
durch feine geographiſche Lage an der Sache in 
hervorragendem Maße intereſſierte Schweden zur 
Mitberatung und Mitunterzeichnung des in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Vertrages heranzuiehen ſei. Schwe⸗ 
den fei zwar bei den gegenwärtigen Beratungen 
nicht vertreten, der Staatsſekretär habe aber 
Grund zu der Annahme, daß die Wünſche des 


ſchwediſchen Volles ſich in dieſer Richtung beweg⸗ 
ten. Herr Trotzki behielt ſich eine Antwort auf 


dieſe Anregungen für ſpäter vor. 


feinen rigen gefunden 9 wenge 
en wem en unden umor werchfell⸗ 
5 2 sic 


magen dankten 
1 anhaltenden und ſtürmiſchen Beifall. Herr 


in Breſt⸗ 
Tan, Litomsk zwischen den Delegierten der Mittel: 


Letzte Nachrichten. 
Enaden⸗Erlaſſe des Kaiſers. 

Berlin, 27. Januar. Auch in dieſem Jahre 
hat der „Reichsanzeiger“ in einer Sonderausgabe 
zwei vom preußiſchen Staatsminiſterium unter⸗ 
zeichnete allerhöchſte Gnaden⸗Erlaſſe veröffentlicht. 
In dem erſten Erlaß wird wiederum den Kriegs⸗ 
teilnehmern die Vergünſtigung der Niederſchlagung 
noch nicht erledigter Strafverfahren und noch nicht 
vollſtreckter Strafen und Vergehen aus dem Vor⸗ 
jahre unter den bereits bekannten Vorausſetzungen 
gewährt werden. Dadurch iſt die Wirkung der bis⸗ 
herigen Gnaden⸗Erlaſſe dieſer Art ausgedehnt auf 
die Perſonen, die ſeit dem letzten Gnaden⸗Erlaß 
(21. Januar 1917) bis zum heutigen Tage Kriegs⸗ 
teilnehmer geworden find. Hinſichtlich aller bis⸗ 
herigen Kriegsteilnehmer umfaßt die Nieder⸗ 
ſchlagung der Strafverfahren die Straftaten, die 
bis zum heutigen Tage begangen worden Find, und 
die Strafen, die bis zum heutigen Tage rechts⸗ 
kräftig geworden ſind. Soweit die Vorausſetzungen 
des allerhöchſten Erlaſſes nicht vorliegen, ſoll in er⸗ 
weitertem Umfange geprüft werden, ob einzelne 
Gnaden⸗Erweiſe für Kriegsteilnehmer zu bean⸗ 
tragen find. Der zweite, auch für Zivilperſonen 
geltende Erlaß ordnet im Anſchluß an die ent⸗ 
ſprechenden Erlaſſe der Jahre 1916 und 1917 an, 
daß im Strafregiſter und in allen polizeilichen Liſten 
alle noch nicht gelöſchten Vermerke über die bis zum 
27. Januar 1918 erfolgten Beſtrafungen derjenigen 
Perſonen zu löſchen find, die keine ſchwerere Strafe 
als Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem Jahre 
erlitten haben und in den letzten 10 Jahren wegen 
Verbrechens oder Vergehens verurteilt ſind. Nach 
einem gleichzeitig veröffentlichten Erlaß Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers erfolgen dieſe Löſchungen auch bei 
den Strafen, die bei den Konſular⸗, Marine, 
Schutztruppen⸗ und Schutzgebietsgerichten verhängt 
worden find. 

Japan will die Sicherheit in Oſtrußland aufreiht⸗ 
erhalten. 

Paris, 28. Januar. Havas meldet aus Tokio 
vnm 24. d. Mis.: Bei Eröffnung des japaniſchen 
Parlaments hielt der Miniſterpräſtdent Terauchi 
eine Rede, in der er ſagte: Die Wendung der Er: 
eigniſſe in Rußland iſt für uns ein Gegenſtand ern⸗ 
ſteſter Sorge. Wir wünſchen, daß Rußland ſich eine 
dauernde Regierung ſchafft. Indem wir feſtſtellen, 
daß leider die Unruhen auf Oſtrußland Übergreiſen, 
ift zu befürchten, daß fie den Frieden im äußerſten 
Oſten bedrohen, der die Grundlage der Politik un⸗ 
ſeres Reiches bildet. Wenn die Unruhen die 
nationalen Intereſſen bedrohen, dann wird die Res 
gierung geeignete Maßnahmen treffen. Der Mi⸗ 
niſter des Außern Baron Motono unterſtützte dieſe 
Worte und fügte hinzu: Die Verantwortung für 
die Aufrechterhaltung der Sicherheit im äußerſten 
Oſten fällt Japan zu. Dieſes darf vor keinem Opfer 
zurückſchrecken, um einen dauerhaften Frieden zu 
ſichern. 


Verluſt zweber deniſcher Mimenſuh boote 

Kopenhagen, 24. Januar. Meldung von 
Kitzaus Büro. Aus Ringköbing wird gemeldet: 
Ein Schiffsboot mit 17 deutſchen Marineſoldaten 
iſt in Huvig a nder Weitküfte Jütlands angelangt. 
Einer der Inſaſſen iſt tot. Das Boot ſtammt von 
einem deutſchen Kriegsſchiff. Die Bootsinſaſſen 
find ſehr erſchöpft, ſie haben vier Tage im offe⸗ 
nen Boot zugebracht. Aus Ningköbing wurde 
ihnen ärztliche Hilfe geſandt. Die Leute wurden 
zum Strandvogt geſchafft und hier mit trockenen 
Kleidern verſehen. Einer der Schiffbrüchigen M 
indeſſen geſtorben, einer derſelben iſt ein dent 
ſcher Marineoffizier. Es ſteht ſeſt, daß die Leute 
zu einem deutſchen Torpedojäger gehören, der tor⸗ 
pediert wurde oder auf eine Mine gelaufen ft. 
Einzelheiten fehlen. 

Wie W. T.⸗B. von zuständiger Stelle erfährt, 
handelt es ſich um die beiden Minenſuchboote 
„A. 78“ und A. 77%, die auf eine Mine gelaufen 
und geſunken find. Infolge unſichtigen und ſchlech⸗ 
ten Wetters gelang es anderen in der Nähe ber 
findlichen Fahrzeugen, leider nur einen Teil der 
Beſatzungen der geſunkenen Boote zu vetten. 


Berliner Vörſe. 


Am Markt der zu ſchwankenden Kurſen gehendelten Re 
piere hielt beute in ſehr geringem Umfange die Bevorzugung 
der Friedenswerte und unter ihnen deſonders der Schiffahrts⸗ 
Kolomal- und Kallpaplere an, doch ſtellten ſich hier ebenfo wii 
in den wieder angebotenen Rüitungspapieren die Kursver 
Anderungen als nur geringfügig heraus Die von Wien abı 
bängigen Papiere waren anfangs niedriger, ſpäter aber wurdez 
türkiſche Tabakaktien wesentlich höher. Am Rentenmarkt find 
bel den einheimischen, öſterreichſſch⸗ ungariſchen und ruffiſches 
Werten leichte Beſſerungen feitauftellen. 


...... nn 
Waſferſände der Weichſel, grahe und ehe, 
Stand des Waeſfſers am Pegel 
m | Tao! m 


Tag 


Netze bei Czarnikan 


— — —— ͤͤ(. (pké—' == — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 7 
| 2 26. Januar, früh 7 Uhr. 3 horn 
Barometerftanb: 778,5 mm 

Wafſerſtand der Veichſel: 2.18 Meter, 
Lufttemperatur: d 1 Grad Ceſſius. 

DB © ten. Dir 755 Süden. 

om 25. morgens Bis 25, morgens hı 
+ 4 Grad Celſius. niedrigfie — apa . 


Wetteranſage 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in 25 J 
Borausſichtliche Witterung für Sonntag den 2. Nahr: 
Neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfroſt. 


5 


Kbiſers⸗ Beikrisigig ende een der, 4. enn, „ging 8 mr ben, 


> 


© Beute eon gen n a Marin nebeime in Niederabend Elena Gerhardt. 


Heute früh 19% Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
qualvollem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſere innigſtgeliebte, kreuſorgende 
Mutter, liebes Großmütterchen, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, 


San Franziska Richert 


| geb. Urban, 
im 55. Lebensjahre. 
Thorn; Bromberg, Pr. Friedland 
den 26. Januar 1918. 


Im teiften Schmerze: 
Die trauernden Kinzger. 


Das Seelenamt für die Verſtorbene findet Mittwoch 
früh ½9 Uhr in der St. Johanniskirche, die Beerdigung 
a ait 3 Uhr nom Trauerhauſe, Schiklerſtraße 4, 
aus ſtatt 


— 2 
= 


1 


An die Thorner Einwohnerſchaft von Stadt und L ind Am Klaufer: Alfred Simon. 
ergeht die Bitte, S. M. unſerm Kaiſer an feinem Gebufts⸗ Blüthner-Konzertflügel aus der Pianof.⸗Großhandlung 


Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen ſpreche im 
Namen der Hinterbliebenen meinen allerherzlichſten 
Dank aus. 

Thorn den 25. Januar 1918. 


Richard Wegner. 


% 9 


25 F > 
Pr eussischer Hof, 
Teleph. 944, Eulmer Chauſſ ee 53. Teleph ie 


3 Sonntag der 27. Januar 1918: 


grobe Mir . Famiten⸗Borſtellung. 


tage eine Huldigung durch. Geldſpenden für die Sold en⸗ Berthold Neumann-Poſen. 
heime an der Front darzubeingen, anſt att der früher übt hen, Liedertexte und Eingelferten beis»Heren Justus Wallis, 
N itoftinieligen Feſtfeiern. überall im deutſchen Reiche will Breiteſtraße, Sitzrlatz Mk. 4,40, Stehplatz Mk. 1,10. Programm 25 Pf. 
man ihm und unſern treu ausharrenden Truppen mit enem ereinigun Der uſikfrennd 
erneuten Dankopfer zeigen, daß wir nicht ermüden indem 9 5 a a M f Wi 
Beſtreben die harte Mühſal des Längen Krieges zu lindern. — Beichsbantdtrektor Model. 
= Bu helſen die Soldatenheime an der Front in hervorregen⸗ 4 
der Weiſe. Um ihren Fortbeſtand zu ſichern, „ Miß iong- Vortrag 
ee bis A, Februar 1918 an die Sammelſtellen 
Deutſche Band, Oftbant, Vorſchuß 85 in Stadt ugs ſſe, / 
„Thorner See Zeitung“, „Thor orner Preſſe Ah eee Seppnerftrafe 15. 
C. B. Dietrich, Plücmaun Pareo‘. G. Adolxh, F. Sountag, nachmittags 4 Ahr. 
nn und L. Wollenberg Breiteſtr „Denman & Kordes, Herr Miſſionar Mirtens dus Kamerun wird sprechen Aber! 
. Mazurkiewiez Altſt. Markt, Kart. dwig. Schulſtr., 
Apotheker Heldt Mellienſtr., i 117 LH | ee „Kamerun und ſeine Erlebniſſe 
und. Apotheker Sebieckz Linden. in engliſcher Geſangenſchaſt“. 
aterl. Franenzerein And und Mog kr Eine feet. Jedermann herzlichzeingeladen. Eintritt frei. 
Fraß Frida Hasse. : May, Anna. Leengngr. 8885 
Artusb of. | 
55 Fe ‚ Shifersgehristag; vos 4-28 uhr: I 
Z Tafelmus k. 
95 Von 7 Uhl abends aß: h 95 
Unterhaltungs mameilk. 


Befanntmachung. 


11. Uhr, 


9 Am 24. d. Ms., 5 Die Boſchlußfa Aung 823 usf. 5 Val ELTA OT ET F 
a 1285 nach kaugem gelben, wofl⸗ ven 31. Dezember 1017. betre⸗ 18 x 0 was zer Neu! An Nen! 
ee 27 2 19 Höhn des Uri 4 

Ä been mit ben Seine tere | Yerbftfungunn Srfehnn Ds Dr 5 Paul Barton, Romiler. 


1 agen bis 10 SR. für den Arb 
leidet nach dem Ausſpruch des köni igl. 
Oberyerſicherungsamts an einem weſent⸗ 
lichen Mangel. Es werden daher die 
5 Ausſchußzmitglieder und deren Erſatz⸗ 
männer ſowie die Mitglieder des Vor⸗ 
bandes der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
* kaſſe für den Stadtbezirk Thorn zu 
einer aan 


2 donnerstag den 7. Februar 1018, 


19 8 Uhr, 


RB enen Selb; lieber Bruder, 5 
5 Sonntag den 27. Januar 1918, to 8 —3 7U he: 


= Cafel-Musik, a 


abends won. 8 — 40 Ohr: 


ar Abend-Konzert. ar a 


— Tivoli. 2 
Sonntag den 27. Januar 


Großes Streich⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. Kinder 10 B. Ende 10 10 Uhr 


Ziegelei Fark. 


Wegen Kaiersgehurtstags⸗ 
feier füllt das Sonntagskonzert 
uns! 


5 „ CGrünhef. — * 


Renate Döring, Jottragskünſtlerin. 
Arbon und Kissa, Iroinnl-Iuelt. 


Wine rar 


BER” Galle Ins Henle SOmnaL-BEODTAMM. 
Autolfebchen. 
f Schwand in einem Akt. 
e moderne Che. —.— 


Aut frühes Kommen ſichert plagt 
5 Dir.: Frau Paul Geldler. 


Diefes zeigen kiefbetrüßt an 
Thorn den 28. Jannar 1918 


1 1 im Kaſſenlokal „ Baderſtraße 1, fatk⸗ 
de tranernden n 
5 Sinferbliedenen, 


b 15 
225 1. 7 

nenen Aftsſchußfitzuung 

2 1 lergebenſt eingelaben. Dieſe Sitzung 

2 ib den emen dane aus anf ift beichlnäfänig, wenn 10 Ansſchuß⸗ 

dem altſtädt. kathsliſchen Kirchhof & Acer elnſchl. des Vorſitzenden 

erſchenen 


LTagesordunng. 
— 1. Satzungsänderung, betreffend Neu⸗ 


ſtatt. 


abſtufung reſp. Erhöhung des 
Grundlohns bis 10 Mk. für den 


2 ˙ u RE 

Für die Beweiſe herzlicher 
5 Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Mannes, ſowie Die 54 
Leichen Krauzſpenden ſage ich Allen, 
in sbeſondere Herrn Pfarrer Lic. 
Freytag für die troſtſpendenden 
Worte im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen herzlichen Dank. 5 


Fran Martha Habicht ; 


Arbeitstag, 
2. Nachtrag zur Dienſterdnung des 
treffend Teuerungszulagen. 


Thorn den 25. Januar 1918. 
Der Borland 

der Allgemeinen Ortskrankenkaßſe 

für den Stadtbezirk Thorn. 


170 e R. B. B 5 Achtung! 5 
Bunte Bühne Bürgergarten. 


Sonntag den 27. Jaßuar, nachm. von 4—40 Uhr: 


Kufſersgeburtstagsfeier. 


et L. Ad. Ze 


Mh. Pen 


2 mebjt nalen ie M. Kuznitzki, Vorſitzender. Soitstag den 27. Jantar- 19183 S 9 pl 5 

e : ; ar amillo Mayer, "U." 

Lönigl. adh Frauenbund Denlliands Unterhaltungsimufik. F 
1 8 Zweigverein Thorn. enſeng 4 uhr. ler .  Einkeitt frei. Bernhard Felix, "sm 

preuß. Euter Kaffee, 3 Bier gute billige Weine 2 eins! Stimmung! 


"| Qonuecstag den 31. D. ts, 


Faun ner 5 Uhr, im Tivoli 


Maul (berfomml ui. 


—— Tagesordunng:—— 
Jaßresbericht, 
Kaſſenberiche, 
Votſtands wahl. 
Gemütliches Belſammenſein. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
dringend erwünſcht. 


Marta Wara Stuller, n 
Vi genüßrelcher Abend 12 federmantt. ” 


au) A. Bela 


zahlen wir Demjenigen, der uns dle 
Diebe nuchweiſt, welche in der Nacht vom 
24. zum 25. d. Mis. bei uns eingebrochen 
ſind. Geſtohlen wurden diverſe Herren ⸗ 
ſtoff⸗ und Gummimäntel, Anzüge, Hüte, 


7 TR 
e FRE 


Schühenhens- Lichtſpiel 


Schloßſtraße 9. 
Sonntag den 27. Januar 1918: 


Re Schaffnerin der Ninie b. 


Ein neuzeitliches Lebensbild in 3 Akten. 


Hampels Abenteuer. 


8 in 4 Akten von J. Horſt. Regie: Richard 


zu der am 12. und 13. Fehrgar 
1918 2 ſtattfindenben Ziehung der 2. Klaſſe 
287. Lotterie uind , 
DL an 
2 Lese 
zu 80 40 20 10 Mark 
zn haben. 
Dombrowski. 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


i 
r. 1 Ep Se REBRarHE WLLZFRER 


Der Vorſtand. 


er rein 
Stadtſparlaſſe Thorn NEE ME Re 


Morgen, Gonniag: 
mei Feſtvorſtellungen aa, des Ge⸗ 
hucistages Sr. Maſeſtät des Kaiſers. 
Nachmittags 3 Uhr: Zum 7. make! 


0 Oswald — Lachen ohne Ende. Gm Krawalten uf. 
il letzt ein eigenes Reichsbank⸗Giro⸗ „Anperardeniläche Serfantmlug 23 Könige. 175 5 — 
5 Diensing, 29. 5. its. n. 8 Uhr, MR d S. Schendel & Sandelowsky. 
27. Kae en Ponent Dani Kr 2 Se A 5 5 Da Sowie dus hkige SION. pfolog!! a x £ 
eröffnet. N be. reins 2 g zart 17 Ahr na mit big 5 terau \ 5 
zer Vor tand. g . — —.— ee Weed . f i : Zopf and Sehen die . Riesen ige de tion, , Pelz ⸗ 


ng! Wintergarten“ 2 Ding. 2. Soma, Fire: | ar br Bea: „te 
7 5 WIN 8 9 
Ein großer Poſten u Goldenen Löwen. See ee se 7 1 8 San Hedda Gabler. . Andernfalls die Sade ber Poel über. 


geben wird. 


Eine page Hündin 


mit weißen Pfoten und weißer Schwait- 
ſpitze, auf den Namen „Nelly“ hörend, 


——— 


eb. Benmienmiine, 


gb. 34° Jahre alt, wünſcht mit ER 
amten (Witwer nicht ausgeſchlöſſen) 


1 a Auftreten von Spezialitäten, |® * Int hühne & 


* Aufführungen, Pantominen. 9) 
5 dre ſe 5 Bi und das große Nieſen⸗Rad⸗ zwecks Heirat im Brieſwechſel zu treten, 


Aufgeſtellt das Kriegs⸗ D 
Panorama, Zoologiſche Aus⸗ S 
S S 05 
Nur noch einige Tage das ; 
eingetroffen. Täglich zu haben. Florida 5 ® x 12 2 8 „ wirklich hervorragende zog 5 —.———— 
Naftaniel, die Göttin der Farbenpracht, die 22 S erstklassige 
® 


99 5 deln, | 
Sinmien. „deres 2 


ſtellung, das Miniatur⸗Karuſſel 


Coppernikusſtraße 22. 


wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnun N 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


1 
N 
88 5 T Marienwerder, Wir. 
gen z a, 2 Künſtler⸗ | Wender Kalender. __ 
wierte, Damen der 14 verſchiedenen 2 24 2 78 85 2 
Fiſchhaudlg., Thorn Moder, Garten, Variste- Se 805 5 2 2 AE 
dee, =etepdon 005. E Anfang. Ubr⸗ ee 2 10 DEREN = 88 E E | 133 33 
Manne Dame oder Herr, auch e Kaufe jederzeit za Sterne. SL = RR N 808 
Soldat, findet Gelegenheit, täglich 2 & WS 1 — — 1 
eine Stunde unentgeltlich Klavier zu 7 Schlacht ferde. Beginn wochentags 6 10. 8 235 1 925 1 4 Ahr, ZN belgiſches Fabrikat, it, 12; Benz 27 28720 | 5° 1: = 2 
Rudieren. Als Gegenleiſtung Klavier- | WAY) Fonnkags 3 und 7 zu r. 32 3 wa jenings 6 Ahr. 45 zerlegbar, im braunen Segeltuch Februae —. | 77 5 | 79 7 8 1 
i Geſtütsſtelle der Wee 240 an PER 0 . 1005 a 2 3 ) 5 ar 3 N 2 Rs am Sonntag nachmittags den 101112 | 18 14 | 15 16 
3 — anzurufen iſt im Geſchäft und Si SU SE SUSE! 28928 282 7 18 10 2021, 2223 
nicht immer zu haben. 3 SS 88888808 12 758 A 8 8 A Kr Januar 50 1 ac a 21 = 5 | 8 | 28 5 — 
Möbl. Zimmer, Wilhelm. Zenker, Noßſchlächteref,— f 180 Don 5 ſſe 085 5 März e 
Nähe Wilhelmsplatz, vom 1. 2. zu verm. — * Chauſſee 28. 1 Fünge Witwe ihm 0 ge ee 6 egen 3.4587 8 19 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. presse“ 2 Jun e ‚beirats! Herren eb, 1 1 lohnung abzugeben ei * 1911121314153 
19 * won Hebreizendem Weſen wüniht Mit gut · 171819 202122 23 
&i j M öbl, 3 vom Lande, ev wünſchen ie Bekanntſch. 25 Jahre alt evg. ſucht die 2 Betanniihaft fitutertem; Herrn (nicht Witcher) zwecks M. Rainowsi ei, 24 8 27 28 29 30 
N 0 M mmer zweier e Danıen zwecks ſpät. Heirat. eines netten Fräuleins zwecks ſpäterer Heu at in, Bileſwechſel zu treten. Poſen, ER 31——1—1—1— ar 
tageweſſe zu vermieten. Zuſchriften mit Bild unter B. 252 Heirat. Zuſchriften mit Bild unter X.] Ziſchriflen mit Bild erbitte unſen A. 8 — 
RS Brombergerßraße 98, im Reſt. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 248 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1251. an Me, Geſchüftsſt. der „Preſſa b. 8 Große BerfinetjttaßeN 8. Hierzu ame ites Blatt. 
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ift mir abhanden gekommen. Der Finder 


* 


hier nicht vorbeigewitzelt haben. 


Berrſchaft des erobernden und kulturfeindlichon 


Ar. 28. Ban ei 


r . En a 
dere darum: —. 9 reRLEE 


Unſerem Kaifer, 
(Zum 97. Januar 19:8} 


eil, Stück und ttehter K 
m neuen Leben ahr, bes h begin 


Ich ſchnitt im Garten jun annenkei 
And ſchmüct dein liebes Bw mit den Gemint. 


Und Weiber noch als in vergang' nen Jahren 

SE 
n 

Und dir en bein Herz ersieht 

Wos du erſehnſt, iſt deines Volkes Frieden, g 

Denn „Friedensfärſt⸗ hat man dic Lin genannt, 


Doch mie es oft den Beſten geht hieni 
Auch du, mein treuer Kater wie verkannt. 


Perkaunt von Feinden, die dich rings umgeben 

Mißgunſt und 1 entfachten ren Groll, 

Zerkaunt zu werden in dem beſten Streben, 

Be Herzensmunden, ſchwer und unheilvoll. 

Doch endlich weird das Gute ktriumphteren, 

a ae ER . Site 5 

N d dich gnädig aus dem Kampfe ren, 

Und deinem treuen Heer den Sieg verleihn! 
Eliſabeth Mtethe. 


„Staatssekretär von Nühlmann 
über die Derhandlungen | 
in Breit-Litowst. 


In der Freitags⸗Sizung des Haupfausſchuſſes 
ging Stamisiefretär von Kühlmaun auf die Ber | 
handlungen in Breſt⸗Litowsk ein und führte etwa 
ſalgendes aug: In der Zeitungspolemik wurde 
faßt regelmäßig von der Fiktion ausgegangen, 
als wenn die Unterhändler aach Breſt⸗Litowsk 
(esgefahren ſeien und hätten dort am Ort und 
Stelle nach den Bedürfniſſen der Lage und nach 
Der engliſchen Mördergrube, die fie im tieſſten 
Herzen haben, eine Polktik zurecztgebraut. Dieſe 
Ausführungen entbehren aber jeder Grundlage, 
Weil der Arſprmig der von uns nertre enen Polit 
kik weit zurückliegt. Dieſe hängt zuſammen mit 
der Schaffung eines ſelbſtändigen Polens und 
ſtaarmt jedenfalls ſchon aus dem Frühjahr 1917. 
Sie ſteht auch in innerem Zuſammenhang mit 
Unferer Politik in Kurland und Litauen. Als ich 
un Jul das Amt annahm, war die Politik nach 
Otten ſchon feſtſtehend. In feiner großen program 
Datiſchen Neichstagsrede im Plenum hat der 
Reichstanzler Graf Hertling feine grundsätzliche 
Bereitwiligfeit erklärt, daß er die Politik des 
Selßſtheſtimmungsrechts der Völker inbezug auf 
die genannten drei Grenzſtaaten zu vertreten ges 
Ranke. Es ergibt ſich alſo, daß man die perſönliche 
r 


Berliner Brief. 


1 — sn (Nachbruck verboten.) 

„Mit der Akraine find wir nun bald in't 
Reine!“ ſagt der Berliner Erſatzbierbank⸗ 
ſtratege und er hat nun wieder etwas „Traute“ 
zu Kühlmann. „Der wird det Ding von hinten 
drehn!“ In der Tat mag der Spreeathener 
Denn wir 
haben es bei den Künſten des Friedensſchluſſes 
im Oſten mit drei Rußlanden zu tun. 
Solches wies einleuchtend nach in einem zeit⸗ 
gemäßen Vortrage in der Deutſch⸗Aſiatiſchen 
Geſellſchaft Dr. Paul Rohrbach. Das erſte, 
urſprünglichſte Rußland, das aus dem 9. und 
10. Jahrhundert, iſt eben die Ukraine geweſen, 
mit der wir jetzt fünf Minuten vor dem Frie⸗ 
densſchluß ſtehen ſollen. Das zweite, das Groß⸗ 
rußland mit Moskau, kam erſt ſpäter. Seine 
Hauptmaſſe iſt ein im ſpäten Mittelalter fla⸗ 
wiſtertes Kolonialland auf urſprünglich finni⸗ 
ſchem Boden, an der oberen Wolga und Oka, 
geweſen. Im 17. und 18. Jahrhundert ver⸗ 
ſchluckte das zariſtiſche Großrußland dann die 
Akraine. Das dritte Rußland iſt der weſtliche 
Grenzſtreifen des bisherigen ruſſiſchen Reiches, 
der ſich vom nördlichen Eismeer über Finnland, 
die baltiſchen Provinzen, Litauen und Polen 
bis zur Weichſelquelle ausdehnt. Dieſe Gebiete 
Bat ſich Mütterchen Rußland im 18. und 19. 
Jahrhundert zugelegt. Die Aufgabe unſerer 
beauftragten Friedensſtrategen in Breſt, wie 
der mitteleuropäiſchen Politik überhaupt, wird 
nun fein — jo etwa meinte der Vortragende —, 
die natürlichen Trennungslinien im Innern 
Rußlands zu benutzen, um die dauernde Ober⸗ 


rer 


RER TONER Ne 
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Inftiative des ausführenden Staatsmannes und 
Anterhändlers bei weitem überſchätzt, die Konti⸗ 
nuität der Politik aber unterſchätzt. Die Tätig⸗ 


päiſchen Geſellſchaftsunordnung find hierzu⸗ 
lande die Köpfe noch lange nicht — unreif ge⸗ 
nug. So it. man hier nachgerade auf eine 
„B. Z. am Mittag“ mit dem Funkſpruch „An 
alle!“ gefaßt, des Inhaltes, daß es mit dem 
ruſſiſchen Groß⸗Volksbeglücker — „alle iſt“ . 

Auch mit dem großen Matſch find mir 
jetzt einigermaßen „in't Reine“ gekommen. 
Mit dem Matſch, von dem ich Ihnen ſchrieb, 
war die Sache nämlich noch nicht aus. Im 
Gegenteil! Das dicke — oder vielmehr dünne 
— Ende kam erſt nach, nachdem mein Brief ab⸗ 
gegangen war. Es kam noch eine ganz naſſe 
Woche. Regen in Strömen, gletſcherhaftes 
Glatteis mit allen Gefahren für Fußgänger 
und einer Verkehrsnot, die bis zum Stillſtand 
aller Räder der „Großen Berliner“ führte. 
Ganz Berlin ſchimpfte. Unſer Verkehrston, 
ſchon lange nicht fein — Anterernährung ge⸗ 
biert Aber⸗Grobheit! — erlitt ſeinen größten 
Tiefſtand. Schlachten wurden an den Halte⸗ 
ſtellen der Elektriſchen geſchlagen. Schaffne⸗ 
rinnen wurden zu Hyänen. Die find überhaupt 
längſt nicht mehr die Lieblinge des fahrenden 
Volkes, etwa wie es die faſt erledigte Abart 
der männlichen Schaffner weiland in Friedens⸗ 
zeiten geweſen, als man allenthalben mit Ge⸗ 
fühl fang: „Ach Schaffner, ließer Schaffner“ 
ulm. Letzthin gab es dazu ein „ſchlagendes“ 
Beiſpiel am Schöffengericht Berlin⸗Mitte. Eine 
Muſikſtudentin war angeklagt, eine Schaffne⸗ 
rin, die ſie nach bitterböſem Zank zu Anrecht 


behauptete aber, von der grün bemützten Be⸗ 
amtin zuerſt geſchlagen worden zu ſein. Der 
Verteidiger erklärte unter erheblichem Nuken 
der Schöffenköpfe, daß von allem Kriegserſatz 
jedenfalls der ſchlechteſte der der Straßenbahn⸗ 
ſchaffnerinnen ſei, und berief ſich auf die täg⸗ 
lichen Erfahrungen der Herren Richter. Der 
Vorſitzer machte die Sache ſalomoniſch ab. 
Zwar hätten die 5 
einen ſchweren Stand, aber es liege doch zu⸗ 
meiſt die Schuls auf ihrer Seite, wenn ein 
böſer Ton und ein gewiſſes Drunter und Drüber 
in den Straßenbahnperkehr eingeriſſen ſei. So 
kam die Studentin, die immerhin zuviel geſetz⸗ 


Mostowitertums über die, „Fremdvölker“ zu 
verhindern und dadurch die ruſſiſche Gefahr 
endgiltig zu bannen. Es käme danach beim 
Friedenmachen auf das lateiniſche „Dirida et 
impera“, auf das „Teile und herrſche“, hinaus. 
Wenn Brannſtein⸗Trotzki trotz deſſen trotzt und 
ſchließlich, weil er ſich zwiſchen die drei ruſſt⸗ 
ſchen Stühle geſetzt hat, unter den Friedenstiſch 
rollend, ſein „Prolethens“⸗Schickſal erleiden 

wird ihm keine Berliner Träne nachge⸗ 
weint werden; denn für das allgemeine und 


gleiche „Enteignen“ und ſolche verſtiegene 


Thorn, Sonntag den 27. Januar fo. 


Koiſer reizen n. 


Fumiſpruch nur einen allgemeinen rien vor⸗ 


der Hauptſache das Oberkommando geſchafft, 


vom Wagen gewieſen, geohrfeigt zu haben, 


Schaffnerinnen mitunter 


widriges Temperament in den Armen gezeigt 
achers der euro- hatte, mit der niedrigſten Geldſtrafe von fünf 


* WM, een 
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keit in Breſt⸗Litowsk mußte in zwei klar getrennte 
Abſchnitte zerfallen. Rußland hatte in ſeinem 


Emmchen für die Knallſchote weg. Es gibt noch 
Richter in Berlin! — Um nun beſagtem Groß⸗ 
matſch, dem größten, den wir je gehabt, das 
Schlußwort zu ſchreiben: Schließlich hat es in 


das zu Tauſenden Feldgraue auf die Straßen⸗ 
fronten befohlen hatte. Die haben die fieben- 
tägige Dreckſchlacht nach heißem Ringen ge⸗ 
wonnen. a 

Inzwiſchen haben wir noch keine Zeit, 
friegsmübe zu ſein, auch keine Neigung, den 
Krieg mit allen Schikanen blas noch ſo zu er⸗ 
tragen. Man kümmert fih nach wie vor um all 
ſeine wechſelvollen Belange. Zumal auf dem 
Ernährungsgebiet. Aber Verſorgungs⸗ 
fragen im Kriege brachte ſehr Hörens⸗ 
wertes Unterſtaatsſekretär Dr. Müller in 
einer Arzteſitzung zum Vortrag, die auf Anre⸗ 
gung des Kriegsernährungsamts vom Vorſtand 
der Berlin⸗Brandenburger Arztekammer im 
Kaiſerin Friedrich⸗Haus veranſtaltet worden 
war. Daß wir alleſamt nicht mehr als drei 
Fünftel vom Friedenseſſen zu verzehren haben, 
war nicht eben neu. Schätzbar aber war des 
amtlichen Fachmannes beſtimmte Verficherung, 
daß wir bis zur nächſten Ernte durchhalten 
werden. Sollte die Brotmenge wirklich etwas 
verkürzt werden müſſen, dann „blühe“ uns 
wieder die ſchon einmal dageweſene Fleiſch⸗ 
zulage (die recht beliebt gewordene Zuſfatz⸗ 
wurſt, deren Laufbahn als „Dauerwurſt“ im 
Auguſt vorigen Jahres abgebrochen wurde). 
Auch — o erite Friedenshoffnungsfrucht! — ſei 
mit einer erheblichen Einfuhrmöglichkeit aus 
Nußland zu ꝛechnen. Alles in allem: zum 
Kleinmut liege kein Grund vor. Wie im mili⸗ 
täriſchen, werden wir im Hungerkriege ſiegen! 
Und daß wir uns mit keinem Hunger⸗ 
frieden den dereinſtigen Friedensmagen auf 
Jahrzehnte verderben, dafür zu ſorgen, iſt Sache 
der Stimme des Polkes in Waffen! — Zum 
andern ſinnt und ſorgt Großberlin um unſer 
täglich Kriegsbrot — und etwas dazu! — jetzt 
„einheitlicher“. In dieſer Woche hat eritmelig 
die Verteilung von Sonder rationen auf 
die allgemeine „Großberliner Lebensmittel⸗ 
karte“ begonnen. Zumeiſt gibt es Teigwaren 


extra. Aber auch Sonderzulagen von 50 Gramm 
Margarine ſind ſchon bewilligt. Und man weiß 


geſchlagen. Die = mik Rußland 
mußten alſo zunächſt über das Thema des allge⸗ 
meinen Friedens gehen. Rußland ſtand auch beim 
Beginn unſerer Breſter Verhandlungen auf dem 
Standpunkt, es nne zu einem Sonderfrieden mit 


ens nur dann kommen, wenn ſeine Verbündeten 


durch zweifelsohne friedensfeindliches Verhalten 
ihm die Möglichkeit an die Hand gegeben hätten, 
ihnen gegenüber ſich mit Fug und Recht von der 
Ben dung des Londonzm Traktats loszuſagen. Den 
Verhandlungen über den allgemeinen Frieden 
entſprach die vielbeſprochene Note vom 25. 12., in 
welcher die Verbündeten zu dem ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlage für den allgemeinen Frieden Stellung 
nahmen. Wenn man fragt, warum man es dem 
geſchlagenen Rußland erlaubt hat, ſeinerſerts 
Vorſchläge zu machen, fo geht man von einer fal⸗ 
ſchen Auffaſſung der hiſtoriſchen Sachlage aus 
Rußland hat in einem allgemein gehaltenen 
Funkſpruch gewiſſe Grundlinien für einen allge⸗ 
meinen Frieden niedergelegt und war nur ver⸗ 
pflichtet, nachdem es dieſe Grundlinien für dis⸗ 
kutabel erklärt hatte, ſie fo weit auszufühten, das 
ums eine detaillierte Antwort auf dieſelben mür> 


lich war. Die Antwort ergab ſich aus den Ver⸗ 


hältniſſen und es entſprach den Grundſätzen, an 
welchen die kaiſerliche Regierung ſeit meinem 


Amtsantritt ſtetig feſtgehalten hat. Rußland cue 
klärte unſere Antwort als geeignete Grundlage 


für die Entente, um auf ihr Frieden zu ſchließen. 
Schloß die Entente nicht innerhalb der auf 10 
Tage bemeſſenen Friſt den Frieden auf dieſer 
Grundlage ab, jo war nach ruſſiſcher Anſicht ihr 
Ribler Wille Mar erwieſen und Rußland fühlte ſich 
frei, in eine ſeparate Verhandfung mit uns eine 
gutreten. Inzwiſchen traten wir am 26. 12. in 
unverbindlicher Weiſe in Vorbeſprechungen üßrer 
einen Sepapatfrieden ein. Hierbei wurde auf ruf 
ſiſchen Wunſch die Nämmungsfrage und die Frage 
der weftlichen Nandſtanten in den Vordergrund 
geſtellt. Von beiden Seiten wurden die Formu⸗ 
lierungen als Grundlage für die Beratungen nie⸗ 
dergelegt, welche aus den Publikationen Jefannt 
find. Die vfelbeſprochene Formulſerung vom 27. 
Dezember war in dieſem Sinne kein offiztelles 
Aktenſtück, ſondern eine Darſtellung des Stand⸗ 
punktes beider Parteien aufgrund der Debatte. 
Es iſt vielfach verſucht worden, zwiſchen den De 
kumenten vom 25. und vom 27. einen inneren 


Anterſchied zu konſtruieren, als hätte ſich der 


Standpunkt der Delegation aufgrund irgend⸗ 
weſcher Einflüſſe verſchoben. Das find alles 
Legenden. Aus der Bereitſchaft zur Diskuſſion Des 
ruſſiſchen Angebots und der Anwendung Des 


nicht, was noch werden mag. Schließlich Se- 


unrecht, der da beſtritt, daß Rationierung vom 
lateiniſchen „ratio“ (Vernunft) herkommen 
könne, da fie mit Vernunft nichts zu tun habe, 


Neue Taten unſerer Bretter⸗Dichter und 
⸗Künſtler verlangen hier noch verzeichnet zu 
werden. Georg Kaiſers Schauſpiel „Die 
Koralle“ kam in den Kammerſpielen bes 
Deutſchen Theaters erſtmalig zur Aufführung, 
nicht ohne äußeres Gelingen, dank dem Ein⸗ 
ſetzen der heiten Kräfte der Reinhardtſchen 
Bühnen. Das Stück ſelbſt aber ſpricht uns gar 
zu unwirklich, zu gewollt vergeiſtigt an. Es war 
wieder, wie bei Dehmel, ein Milliardär der 
Hauptträger der Handlung, jedoch ein ganz a» 
ſonderlicher, ein „unglaublicher“. Der Mann 
— Paul Wegener gab ihn freflich ausgezeichnet 
— weiß nichts anderes mit ſeinen ungezählten 
Millionen anzufangen, als ſich andaudernd den 
Kopf darüber zu zerbrechen, ob fie das wahre 
Glück bringen denen, die er vor allen glücklich 
ſehen möchte. Bis er ſchließlich Kopf und Leben 
darüber verliert, nachdem er ſeinen Doppel⸗ 
gänger von Sekretär erſchoſſen hat, um deſſen 
Talisman — eben „Die Koralle“ — zu erlan⸗ 


Jugendglück zubringen ſoll. Es iſt ein Krimi⸗ 
nalſtück mit allen Spannungen gruſeliger Ge⸗ 
ſchehniſſe. Der Zuſchauer kommt aus den 
Gänſehäuten kaum heraus. 
dürfte an ihren eigenen Klippen (der ver⸗ 
fahrenen Handlung) in Bälde ſcheitern 
Von weſentlich anderer Art war, 
Deutſchen Künſtler⸗Theater gereicht 
wurde. „Albert Baſſermann⸗ 
Abend“ wa. dort zu Ehren dieſes Großen der 
Barnowsky⸗Bühnen veranſtaltet, damit er ſich 
ſo recht im vollen ſchauſpieleriſchen Glanze non 
Glanzrollen zeigen könſtte. Das gelang. Die 
zumteil ſchon angejahrten drei Einakter, die 
das Mittel zum Zweck hergaben, darunter 
Otts Erichs „Sittliche Forderung“, waren nicht 
weiter aufregend: gemiſchte, leicht verdauliche 
Koſt. Die all uns dermalen ja am beksmm⸗ 
Haften je .. 


kommt der Doktor der Weltweisheit am Ende 


gen, die ihm nach ſeinem Aberglauben deſſen 


Die „Koralle“ 


was im 


Se ib Ye Belden Serie 
ſtücke vom 25. und Y. mit eblolnter Log! und 
abſoluter Notwendigkeit entſpeungen. Die zweite 
Frage der Verhandlungen nach der Pane 
der Diskuſſion der in den beiden Formulierungen 
niedergelegten beiderſeitigen Standpunkte. Die 
im erſten Teil der Verhandlungen auf ruſſiſcher 
Seite zutage getretene freundliche Srunbſthnmung 
war nach Anlunt des Harrn Trotzfi vollſtändg 
gewichen. Die ruſſiſchen Herren zz loſſen ſich der⸗ 
metiſch ab und auch die ganze Verhandlungsart 
war eine total andere geworden. Mugen balcklich 
ruhen die Verhandlungen wieder, fie. werden ver 
ausſichtlich anfang der lommenden Woche wleder 
aufgenommen werden. Ich möchte aber jetzt den 
Ausblick, der ſich uns bietet, nicht vorweg nehmen, 
ſondern zunädft einen Blick auf das ungeheure 
Gebilde werfen, das wir gewohnheitsmäßig unter 
dem Namen „Rußland“ zuſammenfaſſen. Zwiſchen 
dem zariſtiſchen Rußland und dem heutigen Nuß⸗ 
land beſteht ein großer Unterſchied. Nußland 
beginnt, ſich in eine Nolhe watäomater Repnbliten 
aufzulöſen, in denen ih aber außerdem wieder 
yerjegende Elemente geltend machen. Ich erin⸗ 
nere an Finnland, die Ukraine und die Regie 
zung in Petersburg. Das iſt eine der ungehen⸗ 
erſten Erſchwerungen für den Diplomaten, daß 
man überhaupt nichts Feſtem mehr gegenüberficht. 
Es werden ſich jpäter wieder ſeſtere Formen kon⸗ 
ſol dieren, einſtweilen fleht es aber jo aus, als 
05 der Prozeß der Zerſetzung ſich noch lange Zeit 
Sortiegen werde. Die Ausführung des Selbſt⸗ 
beſtmmungsgechts muß nach uuſerm Standpunkt 
folgerichtig durch Weiterbildung des Beſtehenden 
aufgebaut werden. Wenn wir uns mit Herrn 
Trotzki über die Modalitäten der Endabſtimmun⸗ 
gen einigen könnten, Wunten wir die Frage nach 
dem präſumptiven Charakter der bisherigen U 
ſtimmung offen laſſen. Er Bunte an ſeinem 
Standpunkt feſthalten, wir an unjerm. Am End⸗ 
ergebnis wurde nichts geündert werden. Ich halte 
auch eine beſchließende Verſammlung auf breiter 
Bafıs für viel zweckmäßiger als das Neferendum. 
Aber auch daran, glaube ich, werden die Berhand⸗ 
lungen micht ſcheilarn. Die Schwierigkeiten der 
Verhandlungen liegen darin, daß fie ſtenographiſch 
ſiztert werden und ohne daß die Aufnahme vom 
Redner durchgeſehen werden kann, ſofort ix ade 
Welt gehen. Dazu kommt die aufgeregte und 
kriſenhafte Stimmung, welche ſich in einem Teile 
der großſtädtiſchen, beſonders der Berliner Preſſe, 
Ruft macht. Die Preſſe I in unſern Tagen eine 
ungeheure Macht geworden. Der Tagesſchrift⸗ 
ſteller ſpricht täplich, der Staatsmann und der 
Parlamentarier nur von Zeit zu Zeit. Ich hoffe, 
daß die Preſſe ih diefer ungeheuren Verantwor⸗ 
tung bewußt ſein und ſich Har machen wird, daß 
wir nicht für eine Partei sder eine Meinung 
ſtehen, ſondern für das gunze Deutſche Reid. Ein 
Wort möchte ich der Bertuetung der Oderſten 
Heugeole ung bei der Friedensdelegation wid 
men. Bei den beiden letzten verhältnismäßig 
kurzen großen Kriegen von 18886 und 1870/71 
brachte der Moment der Friedensverhandlungen 
die verantwortlichen militäriſchen Stellen, den 
verantwortlichen Staatsmann und die Krone 
meiſtens an einem Ort, häufig ſogar unter einem 
Dach in tägliche und ſtündliche Berührung. Der 
Friedensſchluß war kurz und nur mit einem Geg⸗ 
ner zu treffen. Bel der jetzigen Lage würde es 
ganz unmöglich fein, die Verhandlungen zu für 
ven, ohne daß die Oberſte Heeresleitung durch 
einen Bevollmächtigten vertreten iſt. Ich möchte 
duch unbedingt daran feſthalten, daß dem Ver⸗ 
tauensmanne der Oberſten Heeresleitung das 
Recht in dem Amfange, wie es eben jetzt auf Vor⸗ 
ſchlag des Reichskanzlers durch Seine Majeſtat 
feſtgeſtellt worden if, erhalten bleibt. Wenn ich 
zum Schluß einen kurzen Ausblick in die Zukunft 
kun möchte, ergibt ſich, daß wir mit Finnland 
die Dinge foweit gefördert haben, daß ein Ad⸗ 
ſchluß in abfehbarer Zeit mitt Sicherheit zu ex 
warten ſteht Auch mit der Ueme möchee ich 
einen baldigen Friedensſchluß für wahrſcheinlich 
halten. Os wir mit den Petersburger Boſche⸗ 
wiki zu einem Abſchluß kommen, wird don dem 
Ernſte des Friedens willens der Trotzte⸗ Den ini⸗ 
Ken Negienung abhängen. An dem Ernſte um 
ſeres Friedenswillens brauchen wir nicht zu 
zweifeln. Nach dem Friedensſchluß mit der 
Ukraine dürfte Rumänien ſich nicht länger mehr 
dem Friedenswillen der Zentralmächte entgegen⸗ 
Rellen können. Anſer Verhältnis zu Sſterreitz⸗ 
Ungarn fft der Grundftein und Eckpfeiler unſerer 
ganzen Diplomatie. Ich würde niemals die Hand 
dazu Bieten, daß wir eine Politik machen, welche 
die enge urverbrüchliche Maffenbrüderfhaft, Rut- 
turgemeinſchaft und herzliche Freundſchaft, die 
uns mit der zöſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
verbindet, im geringften lockert. Ich habe vorhin 
ſchon bei der Preſſe ausgeführt, was wir brau⸗ 
chen und worum wir fie bitten müden: dahin zu 
wirfen, daß man im Auslande den Eindruck ers 
hält. daß die Majorität unferer SI Lisvertreter 
geſchloſſen hinter der Politik ſte , wie fie der 
Herr Reichskanzler konſequent in Fortſetzung der 
ihm von feinen Vorgängern übernommenen Po⸗ 
Ütik macht. 1 

Als erſter Redner nach Staatsſelretär von 
Kühlmann ſprach Graf Weſtarp (konſ.). Er 
führte u. a. aus, in erſter Reihe ſtehe der beſſere 
Schanz unſerer Grenzen nach dem maßgebenden 
Urteil unſerer Heerführer; eine Reihe kleiner 
unabhängiger Staaten werde dieſer Forderung 
nicht gerecht. Die auſtro⸗polniſche Löfung erfülle 
ihn mit ſchweren Bedenken. Gegen jedes künftige 
Polenteich une auf militäriſche und wirtſchaßt⸗ 


Beſondere Bedenken errege die Öffentlichkeit der 
Veuhnmungen. Den Bolſchewiki gegenüber joll- 
ten hinſichtlich des Selbſtbeſtimmungs rechtes und 
der Näumung beine weiteten Konzeſſionen ge⸗ 
macht werden. Ein baldiger Friede auch mit 
Nordrußland ſei gewiß erwünſcht, dürfe aber 
deutſche Lebensnotwendigkeiten nicht gefährden. 
Er ſtimme dem Kanzler zu, daß das Bündais 
url Oſterreich Kerupunkt und Nichtlinie unſerer 
Politik ſein müſſe. Selbſtverſtändlich müſſe dieſes 
Verhältnis auf voller Gegenſeitigteit beruhen. 
Hinſichtlich des Weſtens ſtimme er dem Kanzler 
darin zu, daß die Reden Llond Georges und Wil 
ons keine geeig ue Grundlage zu Friedensver⸗ 
handlungen ſeien. Seit dem 4. Januar habe man 
der Entente gegenüber für die Friedensverhand⸗ 
lungen mit dem Weſten vollſtändig freie Hand. 
Mit größerer Klarheit hätte ausgesprochen wer⸗ 
den ſollen, daß mir von dieſer Freiheit aug 
vollen Gebrauch zu machen gedenken. Anſer Ins 
tereffe der Sicherung könne nur durch pofttive 
Einflußnahme auf das künftige Belgien gewahrt 
werden. Den Vlamen mälje die gegebene Za⸗ 
ſage gehalten werden. Veſonders hinſichtlich der 
Entſchädigungen müßten bei weiterer Verlän⸗ 
gerung des Krieges die vom Kanzler in Ausſicht 
geſtellten Folgen für unfere Feinde eintreten. 
Der Rednen beſchäftigte ſich dann mit der Politu 
der Sogialdemoktaten, an die er die eindring⸗ 
liche Bitte richtete, Drohungen oder Warnungen 
als Mittel zur Erreichung ihrer Politik zu unter⸗ 
laſſen, da durch ſolche der Kanzler und feine Ver⸗ 
treter AG nicht beeinflußen laſſen unten. Abg. 
Freiherr don Samy (Ne ichsp.) erklärte: Polen, 
Kurland und Litauen können durch ihre jetzigen 
Vertretungen entſcheiden. Die Oſtprovinzen mit 
fen, damit dieſe nicht durch die Selbeiändigkei: 
Polens vom direkten Verkehr mit Rußland ad⸗ 
geschnitten werden, enſprechend geschützt werden. 
Wir wollen das deutſch⸗öfterreichtſche Bündnis 
tren halten, aber Außerungen wie die gegen Ge⸗ 
neral Hoffmann und den Fürsten Bülow jollten 
in Sſterreich unterlaſſen werden Wir önnen die 
eroberten Gebiete nicht zurückgeben, bevor nicht 
England die von ihm annektierten Länder und 
die von ihm beſetzten Gebiete in Frankreich zu 
rückgegeben hat. Abg. Ledebur (Soz.) if mit 
der Auslegung des Selbſtbeſtimmungszechtis des 
Graſen Czernin nicht einverſtanden. Willen, 
Clemencedu und Lloyd George müſſen vorerst das 
Selbſtbeſtimmungsrecht auch für die eigenen Bl 
ker verkünden. Die Vertretang des leniſchen 
Volkes muß anders geſtaltet werden, als es mir 
Hilfe des Oberoſt geſchehen it. Seyda 
(Pole): Das Selßſtbeſtimmungsrecht der Völker 
müſſe auch für die Polen zur Geltung kommen. 
Abg. Erzberger (Zentrum): Was gestern dei 
Reichskanzler geſagt habe, ſei die konfeguente 
Durchführung des Programms vom 29. November. 
Davon, daß unſere Arbeiter das Vaterland nicht 
im Stiche laſſen werden, fei er überzeugt. Im 
Oſten ſtehen zwei Probleme in Frage. Graf 
Weſtarp will Annexionen, der Reichskanzler ſteht 
auf dem Standpunkt des Selbſtbeſtimmungstechts. 
Für Bismarck hat 1890 eine Annexion über 
Memel hinaus, als ein Verbrechen an Deutſch⸗ 
land bezeichnet. Den Kampf gegen eine polnische 
Irtedenta, die eine anſtrophile Söſung der Frage 
mit ſich bringen wird, kann man erfolgreich füh⸗ 
ren, wenn man ſtatt der Politik der Abſtoßung 
eine Politik der Anziehung betreibt. Es ſcheine 
ihm ſehr angezeigt, die Wilſonnote eingehend zu 
prüfen. Die „Zürcher Nachrichten“ ſprachen davon, 
daß Willen den Gang nach Kanoſſa angetreten 
habe. Das ſei ein großer Erſoltz Deuzſchlanda. 
Daß Ehaß⸗Lotheingen bei Deutschland bleiben 
müſſe, ſei keine Frage. Die Weitepberatung 
wurde auf Sonnabend vertagt. 


SSBB... BBB 


politiſche Tagesſchau. 


Zur Geſchäſtslage des Reichstags. 

Der Aelteſtenausſchuß des Reichstags trat 
am Freitag Nachmittag ge Beſprechung der Ge⸗ 
ſchäfts lage zuſammen. Es erfolgte eine Einigung 
dahin, daß der Hauptausschuß am Sonnabend 
die Beratungen über die politiihen Fragen zu 
ende führen, die Vollverſammlung auf den 
19. Februar einberufen werde und in der Zwi⸗ 
ſchenzeit der Hauptausſchuß nach Bedarf zufam- 
mentreten ſoll. 


Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Ecuador. 

Nachdem die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Ecuador zum Abbruch 
gekommen ſind, hat der konſulariſche Vertreter 
der Republik im Neich, Generalkonſul Schuh⸗ 
macher, ſowie der ihm nachgeordnete Bizekonful 
Mulff keine Berechtigung mehr, amtliche Befug⸗ 
niſſe auszuüben. Den Schutz der ecuadoriſchen 
Intereſſen im Reich wie auch der deutſchen In⸗ 
tereſſen in Ecuador hat die königlich ſpaniſche 
Regierung übernommen. 


Liberale Mittelſtandsfreundlichkeit. 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Berlin⸗Schöneberg wurde am 21. Januar feitens 
der rechtsgerichteten „Freien Fraktion“ mit Recht 
bemängelt, daß der Magiſtrat, ohne die Ver⸗ 
ſammlung zu befragen, für feine Druckerei eine 
neue Schnellpreſſe angeſchafft habe. Namens der 
„Freien Fraktion“ ſtellte ſodann Stadtverordne⸗ 
ter Friedrichs den Antrag, von jeder weiteren 
Vergrößerung der ſtädtiſchen Druckerei Abſtand 
zu nehmen und nicht den privaten Druckereien 
Konkurrenz zu machen. Dieſer mittelſtands⸗ 


nice Lbberhetien icht verzichtet werden. Den freundliche Antrag wurde aber von der demokra⸗ 
Weg über das Selbſtbeſtimmungstecht halte die kiſchen Mehrheit — der „Liberalen Fraktion“ im 
konſervative Partei nicht für den geeigneten. Vereine mit den 


ozialdemokratiſchen Stadtver⸗ 
ordneten — durch Übergang zur Tagesordnung 
abgelehnt (vgl. „Voſf. Zig. Nr. 39). So Häg- 
lich verſagen die Liberalen immer, wenn ſie die 
Mittelſtandsfreundlichkeit, deren ſie ſich in ihren 
Zeitungen und in ihren Wahlflugblättern nicht 
genug rühmen können, in die Tat umſetzen ſol⸗ 
len. Auch damals, als die Regierung (im 
Jahre 191%) im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
Mittel für die Errichtung einer Druckerei des 
königlichen Polizeipräſidlums zu Berlin anfor⸗ 
derte, hatten die Liberalen nichts dagegen einzu⸗ 
wenden. Aber die vielgeſchmähten Konſervativen 
waren es, die diefe mittelſtands feindliche Eiurich⸗ 
tung verhinderten. Der Liberale redet eben be⸗ 


der Konſervative macht ſie. 


Bei der RKeichstagsſtichwahl im Wahkkreiſe 
Bautzen — Kamenz, 
die am Freitag ſtattfand, erhielt Juſtizrat Dr. 
Herrmann (konſ.) 8763 Stimmen und Uhlig 
Sch 9661 Stimmen. Ühlig iſt ſomit gewählt. 
ach dieſem Ergebnis haben die Fortſchritt⸗ 


ſtändig von mittelſtandsfreundlicher Politik, und 


ler geſchloſſen für den Sozialdemokraten ge⸗ 
in. s x 


ſtimm 


Zum Rücktritt des Kabinetts Wekerle. 

Kaiſer Karl iſt am Freitag in Budapeſt 
eingetroffen, und empfing den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Wekerle in beſonderer Audienz, die der 
ſchleichenden Kabinettskriſe galt. 

Nach Blätlermeldungen beabſichtigt der Mi⸗ 
niſterpräſident eine Umbildung des Kabinetts in 
der Weiſe vorzunehmen, daß er den bereits vor 
einiger Zeit beabſichtigten Rücktritt des Geſamt⸗ 
kabinetts anmeldet, worauf er neuerlich mit der 
Kabinettsbildung betraut werden ſoll und ge⸗ 
wife Reſſorts durch neue Miniſter erlegen 
wird. Es ſind ſeit längerer Zeit verſchledene 
Vermutungen betreffend Neubeſeßung namentlich 
des Handelsminiſteriums und des Miniſterlums 
des Innern im Umlaufe. Dauernd erhält ſich 
jedoch nur die Meldung, daß anſtatt des zurück⸗ 
getretenen Armierungsminiſters Grafen Hadik 
Fürt Ludwig Windiſchgrätz ernannt werden ſoll. 


Flandernus Selbſtändigkeit. 

Das zentralflämiſche Preſſebüro veröffentlicht 
in den flämiſchen Blättern folgende Mitteilung: 
Gelegentlich der Anweſenheit des deutſchen 
Staatsſefretärs des Innern Wallraf in Brüffel 
iſt eine Abordnung des Rates von Flandern am 
15. d. M. von dem Herrn Staatsſekretär empfan⸗ 
gen worden. Profeſſor Tack hielt eine Ans 
sprache, worin er den Staatsſekretär in Flandern 
willkommen hieß und der Hoffnung des Rates 
Ausdruck gab, daß die Stunde bald ſchlagen 
möge, die dem flämiſchen Volke den Ausbau 
feiner Selbſtändigkeit und dem Rate felbſt die 
Erſtarkung ſeiner eigenen Stellung bringen ſoll. 
Mit feſtem Vertrauen warteten die Flamen auf 
Entſcheidungen, die ihnen Gewißheit Über ihr 
Shidfal gäben und durch den Freund und Feind 
nicht im Zweifel gelaſſen würden, daß Deutſch⸗ 
land Flanderns Selbſtbeſtimmungsrecht achlen 
und ſchügen werde. Der Staatsſekretär wird 
gebeten, ſeine einflußreiche Fürſprache in dleſem 
Sinne geltend zu machen. In ſeiner Antwort 
dankte Staatssekretär Wallraf für ihre „ver 
trauensvöllen Erklärungen. Er erinnerte an die 
ſompathiſche Begrüßung, die der deutſche Reichs» 
kanzler vor einem Jahre dem durch Flandern 
ſelbſt gewählten Ziele der Autonomie gewidmet 
hatte, und verſicherte ſchließlich die Herren feiner 
beſten Wünſche für den weiteren Aus ban ihrer 
flämiſchen Ziele. 

Auf dem engliſchen Arbeiterkongreßz 

in. Nottingham wurde, nach 
Meldung des „Algemeen Handelsblad“, mit 
1334 000 gegen 1 318 000 Stimmen beſchloſſen, 


den Plan zum Ausbau der Arbeiterpartei auf 


einer breiteren Grundlage vorläufig abzuſchließen. 


Ein Antrag, daß die Mitglieder der ausführen⸗ 


den Ausſchuſſes, die auch Regierungsmitglieder 
ſeien, ſich aus dieſer zurückziehen ſollten, wurde 
mit 1 561 000 gegen 794 000 Stimmen abge⸗ 
lehnt. — Henderſon verlas eine Entſchließung, 
worin die Regierungen der Allierten aufgefor⸗ 
dert werden, eme Kriegsziel⸗ Erklärung abzu- 
geben, ſich mit den Anordnungen für eine Kon⸗ 
ferenz in London am 20. Februar einverſtanden 
zu erklären und der Teilnahme an einem inter⸗ 
nationalen Kongreß in irgendeinem neutralen 
Lande, vorzugsweiſe der Schweiz, die Wege zu 
ebnen. Nach lärmenden Auftritten wurde die 
Entſchließung gegen einige Unzufriedene ange⸗ 
nommen. a 


Zur Lebensmittelnot in England 

heißt es im „Lokalanz.“: Schneller, als das 
wohlgeſüttigte engliſche Volk es jemals gedacht 
hätte, iſt die Lebensmittelnot auf den britifchen 
Inſeln zur Wirklichkeit geworden. Neben dem 
ernſten Problem des Mannſchaftserſatzes und den 
Schwierigkeiten mit den Arbeitern, bietet die ge⸗ 
ſamte engliſche Preſſe heute faſt nur noch ein 
Bild der Kämpfe, die ſich um den Beſitz des 
täglichen Brotes und derjenigen Lebensmittel 
entſponnen haben, die als eine notwendigſte Zu⸗ 
gabe angeiehen werden. Der ganze Ernſt der 
Lage wird durch das Verhalten der engliſchen 
Arbeitermaſſen klar, die ſich weder mit dem 
Mannſchaftserſatz noch mit dem Hunger abfinden 
wollen und offenbar nicht geneigt ſind, den Er⸗ 
oberungszielen der engliſchen Regierung noch 
lange Gefolgſchaft zu leiſten. 


Die Türkei und die Juden. 

Der türkiſche Großweſir Talaat Paſcha, der 
zurzeit in Berlin anweſend iſt, empfing am 
Mittwoch eine Abordnung beſtehend aus dem 
Herrn Prof. Dr. James Iſrael, Bankier Dr. S. 
Marcus, Dr. Alfred Moſig, Kommerzienrat G. 
Simon und Profeſſor Dr. Ludwig Stein, um 
ihnen von den Arbeiten der Regierung bezüglich 


emer Londoner 


mehrerer Me Lage der Juden im kürkiſchen Reich 


nach Friedensſchluß betreffenden Fragen Kennt 
nis zu geben. Dem Empfange wohnte der aus 
Konſtantinopel kürzlich eingetroffene Kammerab⸗ 
geordnete Emanuel Caraſſo bei. Die Beſpre⸗ 
chung ergab eine Übereinſtimmung in den wich⸗ 
tigſten Punkten, ſodaß die Abordnung ihre volle 
Befriedigung über die Darlegungen des Gtoß⸗ 
weſirs zum Ausdruck bringen konnte. 


deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar 1918. 


— Se. Mafeſtät der Kalſer hörte geftern den 
Vortrag des Kriegsminiſſers und den General⸗ 
ſtabs vortrag. Se. Majeftät empfing darauf den 
badiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn o. Bod⸗ 
mann. Zur Frühſtückstafel waren geladen Mi⸗ 
niſterpräſſdent Freiherk von Bodmann, dadiſcher 
Geſandter Dr. Nieſe, Staats ſekretär von Kühl⸗ 
mann, Hausminiſter Graf 7 Eulenburg und 
Einführer des diplomatiſchen Ko B Nocder, 
— Heute hörte der Kaiſer den Generalſtabsvor⸗ 
trag, empfing eine Abordnung der Balten im 
Beiſein des Staatsſekretärs des Auswärtigen 


Amtes und nahm die Meldung des General- 


leutnants von Richthofen, ſtellvertretenden kom⸗ 
mandierenden Generals des Gardekorps, ent⸗ 
gegen. Alle genannten Herren fowie Hause 
miniſter Graf zu Eulenburg waren zur be 
ſtückstafel geladen. 

— Von den Höfen. Marie verwitwete Groß 
berzogin von Mecklenburg wird am 29. Januar 
68 Jahre alt. — Auguſt Wilhelm Prinz von 
Preußen erreicht am 29. Januar jein 31. Le 
bensjahr. 

— Der deutſche Landwirtſchafts rut it 
feiner 46. e ee auf den 15. 
bruar einberufen. Auf der Tagesordnung flehen 
folgende Gegenſtände: 1. lriſchaſtsplan . 
das Erntejahr 1918-19, 2. Bericht über die 
Tätigkeit des Kriegsausſchuſſes der deutſchen 
Landwirtſchaft (Mbergangswirtihaft, handels poll 
tiſche Regelung mil Oſterreich Ungarn und Rufe 
land, Getreidemonopol, Arbeiterfrage).: 3. Jah⸗ 
resbericht der Zentralſtelle für Sammlung und 
Bearbeitung landwirtſchaſtlicher Buchfü hrungs⸗ 
ergebniſſe. 

— Dem evangellihen Preßverband für 
Deutſchland (E. B.) iſt ſoeben eine Mitteilung 


des Geheimen Zlofl⸗Kabinetts zugegangen, die 
beſagt: „Se. Maſeſtät der Kalfer und König 
haben die Gnade gehabt, dem evungellſches 


Preßverband Förderung feiner ſegensreichen 
Leh 


Arbeit eine fe von 1000 Mart zu ge 
währen.“ 
— Die Kurland⸗Ausſtellung des deutlichen 


Ausland⸗Muſeums und Inſiltuts in Stuttgart 
wurde heute nach einleitenden Reden des 
ſizers Kommerzienrat Wanner ⸗ Stuttgart und 
des Verwaltungschefs in Kurland, Landrat von 
Goßler von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen in Vertretung 
Sr. Majſeſtät des Kaisers im Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum feierlich eröffnet. - 
— Ein Verbot der „Kreuzzeltung“ mM 
das Oberkommando erfolgt. Wie die „Bo 
Ztg.“ mitteilt, wegen ihrer Angriſſe gegen 
Scheidemann und Ebert. Ihr Wledererſcheln 
iſt bereits für heute zu erwarten. a 
Kloſter Beuren, 25. Januar. Aus der heu⸗ 

igen Abtwahl ging P. Raffael Walzer aus dem 
hieſigen Konvent als Erzabt hervor. Er if 
1858 zu Ravensburg geboren und wurde 1913 
zum Prieſter ernannt. Seine Studien abſol⸗ 
vierte Pater Walzer zuerſt in Nadens durg, dann 
u St. Anſelm in Rom, wo er zum Doltor der 

bilofophie und Theologie promovierte. uerſt 
beſuchte er die Univerſität Münster in Weſtfalen. 
Die Wahl bedarf noch der Beftätigung des hel⸗ 
ligen Stuhles. : 
S I U—:d8—̃—U——— 


Ernährungsfragen. 


Zu wenig Nrſſteichurtttel. An den Präffdenlen 
des Kriegsernährungsamtes ſomie an die Belle 
tionslommiſſionen des Reichstag, des Abgeordae⸗ 
tenhauſes und des Hertenhauſes IR nach dem 
„Tag“ eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte 
Eingabe gerichtet worden, worin die dringende 
Bitte ausgeſprochen wird, im Hiablick auf bie 
Knappheit der Verforgung des weitaus größten 
Teils der Berölterung mit Fettſtoſſen eins aus- 
giebigere und vor allem segelmähigere Belle 
ferung mit Auffeihmitteln anderer Art, nament- 
lich mit Marmelade, Sirup und Kunſthonig, ein⸗ 
treten zu laſſen. Die Unterzeichner weiſen beim 
ders darauf hin, daß eine ausgiebige Berlorgumg 
mit Marmelade emlählid) der guten Obſternts iu 
ſichere Ausſicht geſtellt war. Sie machen ferner 
auf die nachteiligen Folgen der knappen 
lorgung aufmerksam. 

Ein manpr Seßtee es Neſchs kartoffel 
Regierungsrat Arnoldi, der war einige Monate 
an der Spitze der Neichskartoffelſtelle ſtand, ME 
als Vortragender Nat in das RNeichsſchatzamt bes 
rufen worden. Der frühere Landrat des Kreiſes 
Grünberg, Dr. Junghamm, der bisher ats 
Referent bei dem preußiſchen Staatskommiſſar 
für Volksernährung tätig war, hat die Leitung 
der Reichskartoßelſtelle übernommen. 

Nach Renten Wolfenbüttel. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung son Wolfenbütter 
teilte Bürgermeiſter Eyferth mit, daß die 
Stadt ſich veranlaßt gefehen habe, unter Uber» 
ſchreitung der Söchſtpreiſe Lebens 
mittel einzukaufen, damit die Arbeiter 
ebenſo verjongt würden wie in den Nachbarſtädten. 
Die Sache ſei zur Anzeige gekommen und werde 
gerichtliche Folgen haben. Aus der Ver⸗ 
lammlung heraus wurde erwidert, daß man es 
einem Familienvater nicht verdenken könne wenn 
er auf vielleicht nicht ganz einwandfreie Weile 


groichäiren ufm,, die nicht zu den betr. Seitengzansgäben gehören, hei wepedt 


W 


beine Famknie verſorge. Dasſelbe gelte auch für jWaterl Wo Sicher ds vie Jun vereinzelt Nachtfröste eintraten. In 
die Stadt und ihr Oberhaupt. Man müſſe gegen 11 0 11 h nee zetanhtattet But. N ee Se en RT. x 5 
das Soſtem des Ariegsernähtungsamies ganz De Der uns fenen Soden ee Scheuen uns zu peratur Deere in Belgien und Nordfrankteich, we, 
meist Front machen. — Die Stadtverorbne⸗ Safien wir, bah AG batb der N ge: der 25 wie ein Urlauber berichtet der Winter ſich bisher 
ienverfammlung® Ipra dem Bürgermeister ihr alles dun verſchench un die Sonne Nicht en und gen 78 he 2 
Vertrauen aus. 2 eines deutſchen e edens über ums keuchte 1 Biete 15 be 193755 wlelſag bean ne 
Thor x Lokalplaud i. rg de 9 ing Fe 4 Grad Wärme, die niedrigſte Ten bei Süd⸗ 
ne alplaudere e er Die e ofwind, 12 Grad Kälte, bei West und damn 
Die 25. Woche bes vierten Kei ; 5 Südwind, die leichten Regen und Nebel brachten, 
in d ebener ee, ut anten bete, 24 ö den dern U das-Suediider dann feu achts Aber 
as ſtebente Kriegsſemeſter ee hat knee ern und mi knerer 1 e 1 as Queckſi n ſelbſt n 
weder die militäkziſche, noch vie politiſche Lage ver⸗ Anteilnahme BEA ont. ae Be 


ändert, da auch die Friedensverhandlungen mit ber mühen unferer Feinde . 
Mfralne noch nich zum Abſchluß gelangt find. zu untergraben, ei Bot te 


Eu 


wiſſenſchaff und Kunſt. 


1 
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Trogki der die Verhandlungen nicht wie ein Staats⸗ die Auflöjung ches, 6 
mann fügen ſondern etwa wie ein Sachwalter einen wohl keen pe Beutfhen = #7 gegeben und auf In Rittern des Ordens Porr le mörike für 
rozeß, er darch Verschleppung und ſonſtige zum Bewußtſein gebt em Wiſſenſchaften und Künſte wurden ernannt der 


4 
1 
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Ränke zu gewinnen trachtet, wartet in Petersburg Könißtum einen beit 
noch aß, ob der Same, den er ausgeſtreut, nicht auch rauben will. Mit Ne Au 5 
in den anderen Ländern unter demokratiſcher Pflege die Quelle unſerer fur re ch 
in das Kraut der Revofution ſchießen wird, da er weſen, in der Trennung und 
es ſich natürlich leichter denkt, mit lauter be Tel Beute für den feindlichen gi gew 


ordentliche Profeſſor der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

Sſterreich aus Univerſität in Berlin, Geheimer Regierungsrat 
de. Hilft es achte, ſo en es nichts, 0 Dr. Eduard Meyer in Berlin⸗Lichterfelde, 
der Demokratie ie der ordentliche Profeſſor an der Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 


15 
Ä 


Ih 
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wilt Regierungen zu verhandeln., And in der Tat, und ‚Kraft in un e durch ner 5 Univerſität in Straßburg k. E. Dr. Friedrich 
ie Kunde hi Be: 1er 10 85 nt des 1 f räfident werben -Einne. Wie es et [Knapp und der ordentliche Profeſſor an ber 
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reich und England gegen, dat dle iehekeit Welche er wenn 2 — i ffen iſt, ſehen wir an dem Beiſpiel 1 Techniſchen Hochſchure in München, ksniglich 


i wurde ein Redner, bezweifelte, ob die 
Teilnahme Amerikas an dem enröpkijhen Kriege 


0 Aab der ahren Gefängnis verurteilt! 
Im 15 i 12 5 8 Fe ne poli⸗ 3 u nicht ee 5 g 2 
tiſchen Ei 5 alle auf“ 4 Mieten ‚ge den der = der S in den Parla- Mannigfaltiges. 

Ebte eder jon 5 Sericht⸗ barlamentariſchen (Schweres Siſenbahnunglüt bei 


bayeriſcher Geheimer Nat Dr. Karl Ritter 
v. Linde. 


5 ruſſiſchen Bolſchewiki nicht ganz ganz ver 15 15 
ch geweſen iſt. Perret Kebeiter find ſoga og 
anal gegangen, einen Proteſtſtreik gegen die ber 
rechtigten deutſchen Anfprühe 101 erk 1 zu Teben, 
tin kräftig unterſtützt von tichen 
Kreilen in unjerem eignen Lande, Si: 3a auch aus 


richtet, ſei es Gott, e 
ee n 1305 a Sr sn af ie 2 — 9 Osnabrück) Ein ſchwerer Eiſendahnunfall, 
1 den x 71 a f 
Berliner Blatt ſchreißt darüber: etder haben N 5 ba 55 ER den hundert dem 34 Tote und 60 Verletzte zum Opfer gefallen 


di ittelpunkt, das Vaterland; in dem ſich ſe 
ieſe antideutſchen Kundgebungen Unterftügung in 25 Ruhm und feine Ehre verlörpert. 
eutſchland gefunden, an brauchte nur in das dieſe Richtung nicht oder ſchwach 

„oerliner Tageblatt“ und in den „Vorwärts“ zu wir innerlich zerſallene Staat 
iden, um zu ſehen, wieviel Wiener Blut in den oder die Demokratie, RR 

0 einer gewiſſen Berliner Preſſe pulfierte. Es Richtung ſtark — wie in dend e 

arf auch bei dieſer Gelegenheit einmal offen ans reich m jetzt 1 ene dem fich be 2 

Giproczen werden, daß es indem Falle folder | Amerika —, 22 

Hegenſätzlichkeiten eigentlich eine ſeverftun die 

Vorausſetzung und journaliſtiſche Anſtandepf“ 

ee, nur reichsdeutſche Schriftſteller in ber vet & 

Preſſe zu Worte kommen zu Es 


find, hat ih zwiſchen Bohmte (Kreis Wittlage 
und Oſterka ppeln (Strecke Hamburg⸗Kaln) 
zugetragen. Der D⸗Zug 92, der Hamburg um 11 
Uhr abends verließ, iſt gegen 3 Uhr nachts auf 
den auf freier Strede haltenden vollbeſetzten Ur⸗ 
„lauberzug 3 mit voller Wucht aufgefahren. In 
allem Unglück fuhr noch ein Güterzug in das durch 
den Zugzuſamenenſtoß hervorgerufene Chaos hin⸗ 
n ein. Daraus erklärt ſich die hohe Zahl der Toten 
e „„ ee 
Stelle ſtehen; denn ein dent Empfinden und wenn ſich 7 en den a in Unſichtigkeit zu ſuchen. Die Verunglückten find 
eine deutſche Polti iſt von . Leuten . — 8 r . A| fümtlid, Soldaten, die auf der Fahrt nach der 


erwarten, am wenigſten, diefe gegen Ib 
Bates 3 Baterlanb geriet . . 755 der * daß! Front begriffen waren. 
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lung. 
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E N erpiehet — Grünert, 4 177 fh und Bierflafhen abzugeben 
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rd en. 
Zumiderhandlungen werden aufgrund der oben oben genannten Geſetze mit 
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Danzig, Thorn den 10. Dezember 1917. 


Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeslorys⸗ 


dal ab zugeber Lenmech, 8 29. die Gejhäfisfielle der „Brefle”. 
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wen mentgeftigh. 


rel u Bätkerſtraße, 12 
er ſaal, von 10-1 und 6 Uhr ab 


Dienſtſtur en zur Einf hme aus. SR 
Gerniſon⸗Vermaltun 8 Thorn. 


— 


Au 7 11 
„Dienstag den J. Februar 4916, 

i u 9 Uhr ab | 
ſe zu Wolff 


„Gemeinnätzige 


Die 


2 2 


mittelt den 


Gürispel und 
Jagen 19 Klover 
Err een, Jagen 
hueidehöl zer nach 


KI obe 17 


Gefl.? 


heſichtig 0 
Die Forävern glin 


nnn x 
| 


im nein Hara, 


Schulſtr 5 20. 


Tanz. 
Unterricht. 


Nach Oſtern halte ich in Thorn einen 


Tanzünx ue 


für Erwachſene ab und erbitte A: 
mel tköuugen nach Poſen, Theaterzuße 8. 


Elise Funk, 


Vallettmeiſterin. 


. 


6 gewerbe — Soldat der 9 


rm — 


"in modernen Ausführungen, 
einige noch aus 


Friedensmaterial, ; 
8 ußt Panzerrabmen, „srupferteiten 1 


und prima FIR . 


empfiehlt 


5 8 Mufildaus 
W. Zielke. 


Gegründet 1878. W 


8 


LEITET? 
2 
— 
. 
“> 
90800005 


moden-3eltun 


1 17 


e eee. (kein Erſatz) nur an Selbſtverbraucher empfiehlt billigſt 
5 e “= F. R. Rausch Nehflg., 

= 2 3 dung en 8 Königſtraße 27. 

2 Brosche bes 3 

2 Verlag Div Bever 3 


N 
2 


g Leipzig. ame a3. 


ſtellen ein 


— 


Beſte 
zum Färben und le 


5 tt ö 
werden bis zum 15. Februar an⸗ 1 1 Erten, 


genornmen. etzt Bifliger, 1.80 Mark. 


Geübte Putzarbeiterin, Kesser, Selfntnenftraße 12 


die feloftänbig arbeiten kann, und f kündl. } glite le 
ene dir en ce 


AR 8 Angebote unter P. 245 an dle 86 
werben verlangt. ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Putzeſchäft J. Bororomaki, | 


Schuhmacherſtraße 26, 


er a ee en nn 
Wer erteilt einem jungen Mann 


dramaliiiien Unterricht? 


2 Angebote mit Preisangabe unter I.. 
228 an bie nn ber „Preſſe“. 


an 
Emmen Sohle ii IE ie | 


tiefes Hohl, ſchöne Knorren, 
128 an die Geſch. der „Breife” erbeten. 


Wohne jeden Fehler, verkauft 
Nagel, Mellienſtraße 64, 3. 
BES2229888 ee 
Pianos Flügel 3 


Harmoniums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen, 
hat noch in grösster. Auswahl 
abzugeben 


. sommerfeid 


Pianoforte-Grosshandlung 


ee 56 Bromberg Kornsprecher S83. 
SSgossssssse See 


Ecke u 


j 
; 
i 


8 
6 
& 
1 
® 
® 
& 
® 
® 
n 
6 


Al bend kurſus für Dar men. ee Herr er 
Amerrichts lich 
t t Verb indung nä kaufm. Tprres ond en; 


er aa nicht in der Bönigl. Gewerbeſchule, ſondern 
Temeindeſ chule, neben Landgericht. Zeichen 


der deutſchen Bauen bank für Wefteren en, „Geſelk 
ſchaft mit boſchränkter Haftung zu s 


Autan und Verkauf pn Mxdlgen 
Srundbeiis ir ber Pröpinz Wetprenen. 
Angebste und Anfragen ſins zu richten an: 


die dentſche Pauernbant, G. m. h. H. 
zu Danzig, 


Gemeisufsige Gntervermittlungsſtelle, Kredsmarkk 778, 
(Raiffeiſen haus). : 


| Gute Mußt 


kklkn Eprechmapen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 
Von kfeinſten Formen bis zu großen Schrans⸗ 
Salonapparaten morrätig. 2 


Ein Sollen Muſterapsarat 
gerd: Köſſek⸗ und Rlech⸗Apparnte. 
5% Alegerp alt eu Ans nensken Sperelten 


zumal. : 


ik hi An anehe ht] 


Ek. — 


Zigarren, Pr Rai, 


Kläftige Frauen und Müdchen 


Born & Schütze, Thorn⸗Miacker. 


Unterrichtsbegine: 1. Febr 


Gute nermittlungef telle“ 


nzig ner⸗ 


in jedes Seim 


bringen meine 


mit Trichter 
noch Hüngtt. 


arte, u. a, — im grüßtet 


Preiſe! . 
Breiteſtraße 46, 1 Treppe, 
(ern altftsdez ſchen Mar . 


Thorn⸗Maßker, 


Wer arbeitet Knabenanglge 


außer dem Haufe? 
Angebote unter T. 
ichäftshlefte der „Preſſe“. 


„Wer erteilt junger Dam 


polnischen nerricht? 


Angebote unter Z. 230 an Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufmann 


249 en die Ge⸗ 


„Materialiſt) kriegsbeſch, früher ſeldſt gew. 


kath., der poln. Spr. micht g, 40 J. alt, 
verh., ſucht Stellung irgendwelcher Art, 
am liepſten in Thorn. Gefl. Angeh. erb. 
u. C. 220 an die Geſchüftsſt. d. ⸗Preſſe⸗. 


Aelteres Fräulein 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſeloſt⸗ 
ſtändigen Wiekungsdreis, 
212 an die Je⸗ 


Angebote unter M. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche ſeſchle Wirtſchat eng 
9 IR Pfege kranker Dams, entl. aufs 


Meldungen unter K. 210 an die Ge⸗ 
E der „Rees 


Nee End ERBE 


ferkel 


fiat 


Für mein Eiſenwarengeſchäft fiche ſch 
zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt 
einen 


‚Lehrling 2 


Paul Tarrey. 


{ unter. War 


Schunpf⸗ und Nau chtabak A. E- 


— — mird geſucht. 


SR 2 I 
ER E \ ' 5 5 * 
=: 


bönigl. Kreiskasse, gag. 


Die Eröffnung des 


n 32 ER 
8 8 Thorn, Baderſtruße > 
* stofgt am 1. Februar d. 85 : > 25 
9 7 get 1 
> Von Montag den 28. d. Bits, ab werden Aus⸗ 8. 
A heil erungen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags J 
22 angenommen. 1 guszubeſſern nden Schuhe werden 22 
2 nur paarweiſe aneingt 19979 bunden angenommen. >| 
ur at Y 9 ot de Ae 
85 5lüdl. ach uhausbeſſerungshaus, 28 
Teleph. 709. Thorn, Baderſtraze 28. BEN 
5 58 
De de N Nr Ng Ag d ve de rug vgn dee 2 
SAS e S 5 
| Sn Mtelie 
Zahn⸗Atelier | 


0 
9 friſcher Ei 


"Alex B 


Culinerjtr. 4, 


Sue; gum 1. April 1918 zur; Eng we 
‚Ewebitign eeiguet er 


aft, 


welche an flottes und e Ars 
beiten gewöhnt ißt. 


»Es kommen nur 
ältere energiſche Damen oder Herren, 


welche ſolchen Poſten bereits bekleidet 
haben, infrage. 


Geft. Angedote mit Ges 
haltsanſprüchen und Referenzen erbeten 
226 au die ee 


Lehrling 


ut Reifegeninis der Mittelicnte für mein 
Speditiens. Möbettransport⸗ und Kohlen 
geſchöft zum 2. Apeſt geſücht. 

Tüchtige Ausbildung in allen Ab⸗ 


eeilungen. 


&ottilich Bieflin Nachf., 
Seglerſtraße 3, 


niche | 
gel ferabzieher, 
erheifatef und auveriäfltg, ſtellt für 


0 Beſchäftigung ein 
22 Mi. nernimnfierfabtik, rik. 


Haneke 


e Nonoriſſin N 
für Buchhaltung, Kaffe und ESchreih» 
maſchine ſofort geſucht. Schriftliche Be⸗ 
werbungen mit Gehaltsunſprüchen unter 
G. 257 an bie Geſchäftsſt d. „Preſſe“. 
Eine aemandte r 


Wierer 


ſoßoet a geſucht. 


sder Lehrfränlein aus achtb. f 
Bee und polniſch ſprechend dec. 


115 Gere, fer und eine: 
lngere Pußarbeiterin 


Marie Stutterkelm. 


Anſwartefrau 
Sonnabds, für einige Std. des Nachm. 
gef; — 26, 2, Gartenhaus. 


Auſwärterin 


1 0 über oder für den 9 und 


mit Eſſen geſucht⸗ Taiſtr. 42, 3 Tr., 
Aufwartefraun 
einmet wöchentlich gewünſcht. 
* Scuhmaderitraße 1 2. links. 


y Suche für Die Stade me 


aufs Land: 


einfache Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 


Mädchen A alles. 
nda Kremin 


EN 


etwas Gartenland 
Anzahlung zu kaltfen gef: 5 
{mit Preisangabe unter . 27 

ſchüftsſtelle der 


c . TE TI LTR HE 
FFF ZU FRAUEN FA PRFA RS FT 


m hihi 


1425 2 Zeima,. Dr, 


Breiteftr. 25, 1 (neben Caf 6 No Wak). 


ee ſtunden 675 a * , 


or un fett am a 


05 


Gelnbbatierien. 2. 
Beil „ Thorn, 


Ddeon. 
Jüngere Vechänferin 


Familie, 


Jener Siehennermititerin, |. 
8 tr, ae! 0 5 


Wegen vorgerückten Alters. für 2 Per⸗ 
5 ein kleines 


Een Flück 


zu der Stadt oder Vorſtadt Thorns mit 
dei 4 5000 Mark 
Angebote 
36 


FCC 
9 7 
AR 


A sds 
N N 


zen 
ar 
Gar 
* 
D 
N 


— 


Som! tags 9—12. 
\ en 229. 


Safipenfnaken. 


Eingang von prima 


in 889. 


„Heines a Hille TI 
in Mocker, % 905 Ber ebe 
5 kaufen geſuch 

Angebote u F. 281 an die Ge⸗ 
1 der fuäftsitele. der „Preſſe erte erbeten 


l ahellener Ae geren 5 


zu kaufen geſucht. 
Geſchäfteſtelle der KE 
Debranchte 


Gchlabmaschne 


3 kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
187 an dle Geſchäftellelle der „Preſſe“. 


Eleganter 


Herrenrauchtiſch 
von Privatmann zu kaufen geſucht. 
Angebote mit reis unter ©. 258 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Se 


Klappfportwagen, 


gut, t erhalten, zu kaufen gene 
Angebote inter R. 25 n bie Ger 
| ihäftst elle der relle“ 


Pianino zu faulen geſucht 
Angebole mit Preisangabe unter 
242 an die 217 dn die Gefnäfisteile ber relle 


Schöne und ſeltene 
rn 0 


berblle 
Münzenfuamlung 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 259 an die De: 
ſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


Ein Hand 4 rädriger 


Handwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Huge Zittlaun, Altſtädt. Markt 2. 


Modelſchlitten 


wir — —— ar —.— v. 


ae Zu verkaufen 


Zwei ſehr 


a So Tre 
gut erhaltene, blaue 


Artilerie-Exfra- lente 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der der „Preſſe“. 


leg. eg. Beſuchskleld, 


hochmodern, aus olisfarbenem, dickem 
Seidentrikot, Größe 40, Preis 200, Mk. 
umſtändehalber zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eichenes Eßzimmer, 
ein Büfett. ein Sopha, 12 Stügle, ein 
Serviertiſch, ein gr. Spiegel mit Konfsle 
und 2 Wandbilder zu verkaufen. 

ee 62. 
ı Wenig gebrauch 


f a ea fer Neunte 


mit Totaladdierer hat zu verkaufen 
Jeutral⸗Orogerie, Eliſabethſtr. 13115. 


Gel egeniieitatanf | 


u Jagdwagen. 

1 Ratten 5 Berliner S ene 
‚ein Satz Rollrüder 3“. 2 Sa 
Kulſchwagenräder mit Nügelſelgen, 
altes Friedensware, wegen Aufgabe der 
Werkſtatt zu verkaufen. 


Begenäher Hatel, Muzeum 


Seal, 


erfragen in der 


f 1 | dt Geſchäſtsſtelle der Meß. erbeten. 


der Anfängerkurſus 
übt Moniag und Donnerstag, 
nun 8 bis 9 Uhr 


Der Foribildungskurſu⸗ 
bt Dienstag und Freitag, 
von 8 bis 9 Uhr 


der Jebattenkurſus 


niht A und Freitag. 
unn 7 bis © Uhe, 


inder Madchenmitteiſchule. 


Anme lungen für alle UI. 
werden noch in den Stunden entgegen. 


genommen. 
Der Vorſtand. 
Zwei moderne 


- ZIMMOTWONRUNEN, 


1. und 2. Etage, Brückenſtraße 11, Zen- 
tralheizung, reicht. Zubehör, vom 1. 10, 
18 zu vermieten 

Erbteilungshafder ſtehen unſere 


Grundſtücke 


Brückenſtraße 11 und 13 und Jeſutften 
Fraß 4 und 6, auch einzeln, zum Verk. 


Beſchwiſter Pünchera, 


Brüdenftraße 11, part. 


Ein faft neues, elegantes Bohn 
zimmer, ein hochebeganter Damen ⸗ 
Salen, ein Damen⸗Schreibtiſch, nuß⸗ 
baum, ein großer Salon⸗Spiegel, 
Nokokp⸗Goldsahmen, eine faſt neue 
grüne Pküſch⸗Garnitur, zwei große 
wertvolles Delbilder, eine gut er⸗ 
haltene Dumen⸗Mähmaſchine 
zu gerkaufen bei 


Naftaniel, Baderftr. 20, 


Telephon 805. 


— 


zianino 


ne (muß bat), wenig gebraucht, {ft zu ver⸗ 


‚ goramı, 
Eulmerſir. 13. 


ichb inder! 


r 
„a hs alle süfherpuppbedhel 


Angebote unter D. 254 an die Ge⸗ 
BIER: der ä 


kaufen. 


(+ eee 9 
Fulle Annen 


Brombergenſtraße 82. 2. non 
fogleih zu vermieten. 

Anfragen erbittet * Rurdecki, 
Copperuikusſtraße 2 


Woß mung 
von 6 0 und Zubehör mit 7 
waſſerheigung Brombergerſtraße 10, 
Etage, non ſofort zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchüft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


. Zimmer 
vom 1. oder 15. 2. zu vermieten, nur 

an Damen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der, Preſſe⸗ 


Jhpel möbl. Zimmer 


t Purſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
et io Baderfir tfiraße 9, 2 Treppen. 
mmer mit Küchenbenutzung, 

für 2 Perſonen zu 
Seglerrahe 10, 2. 


mieten. 


zu vermieten. Altſtädt. Markt 21, 1. 


2 Behnungsarinhe 


Seunditüick, 
wogen Amen, meiden Na Ir 


Hofraum, rn 


| rt, 
eignet, mit Auffah Kan 


ftandpich au mieten eder zu 


ne ebote unter H. 238 an die Be 
ſchöfteſtelle der „Preſſe erbeten. 

f D dis Fe en en 
kann 2 fa Nocker fein, zum 


te mit reis unter 24¹ 


non ſoſort eine 


5 Wohnnn 


von 2 bis 8 Zimmern und 

Angebote unter E. 255 an die Ge 
ſchöfteſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht zum I. Februar 
Nähe der Konditorei Nowak 


2 bis 3 frenndl. üöbl 
heizbare Zimmer 


mit 3 Betten, elektr. Licht oder Gas. Be⸗ 
ſichtigung erſt am 2. Februar möglich. 
Sariit Angeb. mit Preisang. an Kapel- 


23 Amer 


mit Küche, möbliert oder leer, m 

Balkan, Gas oder Elektr. ur 5 
15. März eder 1. April 1918 in Dporn⸗ 
Mocker oder Stadt. 


Angebote mit Preksangade unter . 
229 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche sam 1. 2. ein gemütliches, 


ſeparates immer 


zu mieten, elektr. Licht bevorzugt, 
Angebote mit Preisangabe unter X. 
224 an die Geſch. der „Brefje? erbeten. 


Ingeniertes, Möhl. 1 


von Herrn zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 
226 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein . Zimmer 


Apel 


